
BIANCA ÜUHNEL

Das Kreuz mıt Christus und den 1er Wesen,
eın nubiıisches Motiıv und sSe1In Bıldkreis

In der Geschichte der nubıischen Kunst stellt das Jahrhundert eiıne sehr
deutliche Übergangsphase reiferer und komplexerer Darstellung dar!.Der
andel ist sowohl der Kırchenarchitektur als auch der Monumental-
malere1 erSIC.  IC letztere zeıgt VO  — Jener Zeıt lebhaftere Farben und
wechselvollere Formen?. uberdem zeichnet siıch diese künstlerische » Renaı1s-
AaNCE« Urc GUe Themen und iıkonographische Formeln du:  N Man ist
versucht iragen, ob diıeses TDBIuhen der Künste ın Nubıien 1ImM Jahrhundert
zufällig mıt der Wıedergeburt der byzantınischen Kunst ach dem Ikonoklasmus
zusammenT({ällt oder ob 6S vielleicht ein Abglanz davon ist Die vorliegende
Arbeıt behandelt dıe rage der nubısch-byzantinischen Beziehungen anhand
der Ikonographie eines einzelnen Motivs, das 1Im spaten Jahrhundert Z
ersten Mal In der nubischen Kunst auftaucht. Dieses OLLV aßt sıch als »das
Kreuz mıt Theophanıe« oder als » Iheophanıie mıt TEUZ« beschreiben, wobel
die unterschiedliche etonung zweilerle]l Arten der Darstellung entspricht, dıe
in der nubıschen Wandmalere!ı nebeneinander exıistieren.

Der ypus betont das KTEeuZ, dem dıe Gestalt Christi und dıe vier
Tiergestalten untergeordnet sınd (Abb 1-2) Der andere ypus nthalt ZWAaTlT
dıe gleichen Komponenten, unterscheidet sıch aber VO ren durch eıne

1es ist dıe revıdıerte und erweıterte ersion elınes ortrags, den ich auf dem »Internationalen
Symposium für nubische Wandmalereien« In Nıeborow (29 bıs 31 August hielt Ich
moöchte uUNnserIen polnıschen Gastgebern be1 dieser Gelegenheıt nochmals herzlich für hre
Gastfreundschaft danken. insbesondere den Herren Dr Wladımıir Godiewskı und Dr Stefan
Jakobielskı, den Organısatoren des Symposiums. Frau Mierzejewska VO Warschauer
Natıonalmuseum bın ich für ihre Bemühungen, Spuren des verlorenen Dzıalynskı-Reliquiariums
ausfindig machen, ank verpflichtet, ebenso den Kollegen Wıllıam ams, Robın
Cormack, Paul Van Moorsel, aggıe Rassart-Debergh, und 101{r Scholz für dıe wertvollen
Anmerkungen und Vorschläge Ihema meılnes Vortrags, dıe ich während UNSCICS Zusammen-
sSe1Ns ın Warschau VO  — ihnen erhielt. Im etzten Stadıum der Nıederschrift dieser Arbeıt hatte
ich Gelegenheıt einer aufschlußreichen Unterhaltung mıiıt Frau Dr Christa Belting-Ihm, der
ich ebenfalls VOonNn Herzen meınen ank aussprechen möochte.
FEıne Perjodisierung nubıischer Kunst unternahm : Miıchaloswkı, Faras, Wall Paintings In the
Collection of the Aatlıona Museum In Warsaw, Warschau, 197/4, 28 fl’ mıt früherer Literatur.
1e€ auch Martens-Czarnecka, Ihe Bırth of the Multicolour Style, Nubian Letters 12
1988, 6-14
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Das K reuz AUus Faras 1mM Warschauer Natıonalmuseum (Verfasserin).
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Das K reuz AdUus der sudlıchen Kapelle der Faras-Kathedrale, Natıionalmuseum K hartum
(  ıchalowskı, Faras, die Kathedrale AU dem Wüstensand, Talfl. 124)
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gänzlıch andere Anordnung der Verhältnisse den Miıttelpunkt der K omposi-
tion stellt T1ISTIUS dar, VO  — einer andorla umrahmt und VO  —_ vier Wesen
mıt ausgebreıiteten Flügeln umgeben, während das Kreuz in den Hintergrund
trıtt (Abb 3)® Angesıchts des sehr fragmentarıschen Zustands überlieferter
nubısche Kunstwerke ist 6S ein ausgesprochen glücklıcher Zufall, daß WIT 7WEe]
verschiedene ypen der Darstellung uUuNnseTes Motıvs nachweısen können. Die
Tatsache, da ß Z7We]l ypen der Darstellung vorhanden sınd, spricht für dıe
Popularıta des Motiıvs ın der nubıischen K unst Jjener Epoche und betont dıe
ichtigkeıt der Verbindung VO  —; Kreuz und heophanıe als den ständıg
wıederkehrenden und ursprünglıchen Merkmalen nubıscher Ikonographie:
Anhaltspunkte für den Forscher auf seliner uCcC ach entfernten Beziehungen
un möglıchen Quellen der Eıngebung.

Wır werden versuchen, dıe Eıinzigartigkeit des nubıschen Motıvs umreıßen,
indem WIT Berühungspunkte aufdecken un: Zuge nachweısen, dıe CS mıt
ahnlıchen otıven ıIn anderer, doch einschlägıger künstlerischer mgebung
und iın anderen Zusammenhängen gemeiınsam hat Dieses Verfahren
seine Rechtfertigung MC den iıkonenhaften Charakter nubıscher Wandmalereı
SOWIle uUurc das Fehlen elınes konsequenten Ausschmuckungsprogramms, in
dem jede one einen vorbestimmten aftz einnehmen wurde. Im folgenden
dıe beıden Varıanten des nubıschen Motiıvs VO  —; Kreuz und heophanıe und
ihre Jeweılıgen Darstellungen.

Iyp Das Kreuz mıiıt Theophcinie“.
Die schönsten Beıispiele für eın Kreuz mıt Chriıstı Brustbild 1mM Zentrum und
den vier Wesen zwıschen den Armen ahe Medaıiıllon wurden In der
nördlıchen ornalle der Kathedrale VO  —_ Faras gefunden. Sie sınd nahezu
identisch. Das eıne befindet sıch Jetzt 1m Warschauer Natıonalmuseum
(Abb das andere 1mM Natıonalmuseum VON Khartum Unsere Beschrei-
bung bezieht sıch auf dıe Darstellung ın Warschau, da WIT 11UT diese
Gesicht bekommen konnten.

Das Kreuz ist wunderschön, eine oppelte CYUAX gemmalta VO ber 7wel
Metern ohe Es an sıch urspruünglıc der Westmauer der nOord-

Vall Moorsel, Une theophanıe nubıenne, 1VvLiSta di archeologia ceriıstiana 42, 1966, 297-316,
nenn diese Darstellungen »theophanıes VECC la CTO1X«.
FEın ziemlıch vollständiger Katalog der bekannteren Darstellungen dieses Iyps befindet sıch beı

Vall Moorsel, Die Nubier und das glorreiche Kreuz, BABesch Bulletin Antieke Beschaving)
417, 1972, 1L3

Miıchalowskı, Faras, die Kathedrale UU dem Wüstensand, Zürich-Köln, 196/, Taf. 87-89,
61-2 Zur Jetzt ın Warschau befindlıchen Darstellung vgl uch Ders., Faras, Wall Paintings,
Taf. 54, 243-250
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lıchen ornalle ohe VO  —; 50 m ber dem en Das »doppelte«
Kreuz entste dadurch daß sıch VICT gleich kurze Balkenansätze langeren
und entwiıckelteren entfalten Das Kreuz steht auf Stufen Plınthe mıt
Darstellungen des (zweı OoODerha und C1INEC unterhalb der ın  ©
Unter dem tiefsten gelegenen Erdball sınd noch dıe Überreste
Kolbens sehen Auf jeder ITE der Stufen schlagen Tre1 blühende Zweıge
dus Dekoratıve Glockengirlanden sınd den Endpunkten des Kreuzes
aufgehängt und ZWaTl sowohl den kürzeren als auch den langeren
Balkenenden Urc dıe Verbindung zwıschen den Endpunkten der kleineren
und der größeren Kreuze entste Cin Geflecht VO  —; geometrischen ustern

denen Quadrat hervorragt das dıe Gotteserscheinung der Miıtte
der K omposıitıon umschließt und ihre Zentralıtaät und iıchtigkeıt r_
streicht Mehr als CiN Moment der Darstellung deutet darauf hın daß dıe
Inspırationsquelle Cin reales dreidimensionales Kreuz WAarT dıe Grundfarbe
scheıint auf old hinzuweılisen dıe Perlen und Edelsteine dıe das Kreuz
lebhaftem Girun und Rot VerIzZIeren dıe doppelten Konturen VeEIWEISCH
auf Metalleinfassungen Plınthe und Kolben dıenen dem WeC das Kreuz

en verankern dıe Glockengirlanden sınd vielleicht Ausdruck
ortsgebundenen recht verbreıteten Form lıturgischer Verzierung des Kreuzes®
un:! nıcht zuletzt aßt dıe Tıtelinschrift CTAYPOC darauf schlıeßen (S

192) daß 1er C1INEC elıquıe des wahren Kreuzes verehrt wurde
Das Brustbild Christı erscheınt auf STUNCNH intergrund

mıt Perlen und Gemmen besetzten Medaıllon Die Farben des Medaıiıllons
korrespondieren mıt auf der Darstellung des Kreuzes wobel der CINZI£C
Unterschie: den verschıiedenen Flächendimensionen 1eg Der antel
Christı Nı schwarz braunen 1onen gehalten identisch mıiıt den Farbkonturen
des Kreuzes: dıe Tunıka 1ST STUN, dem STUNCNH Hıntergrun: entsprechend, und
mıt en clavi (nur sıchtbar) versehen:; der Heılıgenschein erscheınt gelb

Rahmen und nthält CIMn STUNGS Kreuz.
Der Juwelenhafte Charakter des Kreuzes wırd ure dıe Anordnung und

Darstellung der VIGTE apokalyptischen Wesen och unterstrichen Aus den
Flügeln dıe mıiıt augenförmıgen Flecken versehen sınd treten dıe Opfe radıal
dus dem zentralen Medaıllon hervor un: erscheinen zwıschen den Armen des
TEUZES Chi Form Art und Farben der Darstellung der VIEeET Tiere spiegeln
auch 1er den übrıgen Teıl der Gesamtkomposıition wıder In orm und

Girlanden erstrecken sıch zwıischen den Balkenenden CIN1SCT der früheren koptischen K reuze
dıe Kellıa gefunden wurden Vgl Rassart Debergh Quelques kellıotes Nubia el
Oriens Christianus Festschrift für Detlef Müller Geburtstag, Hrsg Scholz

Stempel öln 987 Abb dıe Darstellung des Golgatha-Kreuzes sıehe
Frolow Numismatıque byzantıne l archeologıe des leux saınts une OÖOMNNalc de

ımpera(trıce Eudocıie (V®* sıecle) Memeorial LOuULS el Melanges hıstoire ei archeologıe
byzantınes Bucarest 948 (Archives de ”°Orıient retien 78 bes
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Anlage bılden dıe vier Tiere eiıne Fortsetzung des zentralen Medaıllons und
streben auf das innere Viereck Z das VO  —_ den Glockengirlanden geformt
wiırd. Dıie gesamte Komposition ist als eın Ineinandergreıfen geometrischer
Formen angelegt, wobe!l das Kreuz dıe entrale chse, das Brustbild Chriıstı
den eigentliıchen Miıttelpunkt darstellen

Die vier Tiere sSınd Urc griechıische Inschriften als ME AITOU MN (der ann),
arPpPaMMaTaITT (der Adler), IT  < der OWEe un: SIOYPOYOI
(der Stier) gekennzeıchnet. Diese Inschriften gehen auf magısche koptische
Namen zurück und kommen auf en nubıschen Darstellungen VO  —_ KTEeuUZ-
Theophanıen VOr/. Da dıe vier Tiernamen magıschen koptischen Texten
entstammen, 1eg dıe Annahme nahe, daß ihr Auftreten in der nubıischen
Wandmalereı hınsıchtliıch Ausmaß und Bedeutung ebenfalls auf koptische
Einflüsse zurückgeht, zumındest teilwelse. Wır en außerdem festgestellt,
daß sowohl dıe ıturgle als auch diıe agle der Kopten ıhre Aufmerksamkeıt
sehr oft den vier WON® zuwenden. Diese vier Wesen werden als ganz
besondere Gruppe VO  —; Engeln? angesehen, körperlos (ACWMATOC)*?,
maächtıg (ETOMOÖOM)!}, mıt sechs Flügeln ausgestatiet (BA@OYPIHA)!* und
den Streitwagen Gottes mıtführend (9APMaAa)*> Liturgische und magıische
Texte erwähnen den Ruf der vier Tiere 5 arıo0c + iıne
Inschrift mıt diesen rei Ortern befindet sıch neben der Theophanıe In

Nita1: - Aus den lıturgischen Texten geht hervor, daß der Hatur
als Tag der vier Tiere gefeler wurde, und ın den magıschen lexten wurden
ihnen, WIeE WIT sahen, Namen verlhıehen !°. SIie en dıe Funktion VO  —;

Fürsprechern der Gläubigen, da s1e Gottes Tron ahe sind!/. Die edeu-
tung, dıe dıe koptische ıturgle SOWIle dıe agıe den vier Tieren beılegt,
könnte besonders für dıe nubischen Darstellungen wichtig se1n, da diese oft In
eın un! derselben Kırche vervilelfältigt wurden und verschiedenen Orten
(nıcht einmal sehr zentral gelegenen) auftauchen. anchma erscheinen S1IE 1ın
Begleitung des Stifters. WwI1e in Nıra1 ©. Diese Kennzeıiıchen könnten
sehr ohl auf eiıne Votivmalereı hinwelsen.

Detlef Müller, Die Engellehre der koptischen Kirche. Untersuchungen ZUT Geschichte der
chrıstlıchen Frömmigkeıt In Ägypten, Wiıesbaden, 1959, 294, S12 Michalowskı, Faras,
Kathedrale, 235 Anm 173
üller, 145
Ebenda, R3
Ebenda, 145, 150
Ebenda, 298
Ebenda, 298,

13 Ebenda, 145, 298®
Ebenda, 146, 298, 311, 314

S Van Moorsel, BABesch, 131
üller, 150, DA
Ebenda, 138, 142, 146

18 Van Moorsel, RAC, 300; BABesch, 131
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Abgesehen VO den vier Inschriften, dıe auf dıe Wesen bezogen sınd und In
iıhrer ahe stehen, 1st das U  — In Warschau benindlıche Faras-Kreuz VO  —; elıner
Tiıtelinschrift begleıtet:

CTAaYPOC
Das aras-Kreuz In Khartum nthält eiıne angere Inschrift
1G XE CHP TO KOCMOY
CTAYPOY *°
Die meıisten Kreuze der Gruppe wurden 1in der Kathedrale VO  —; Faras
gefunden. Sıe ahneln sich mehr oder wenıger und korrespondieren mıt dem
oben beschriebenen eıspiıe In Warschau“®. Zwel weıtere Beıispiele der
Gruppe aus Faras betonen dıe Vorherrscha des TeEeEuUzZES VOT der
Theophanıe jedoch och deutlicher Das Kreuz In der Chıesa de]l ume hat
außer den Glockengirlanden auch eın velum* *. Am Kreuz der sudlıchen
Kapelle der Kathedrale VO  — Faras, das sıch Jetzt In Khartum befindet
(Abb 2)22 ist dıe Theophanıe 1mM Miıttelpunkt viel kleiner, da ß S1Ie WIeE eın
Zusatz erscheınt. Die TE als Verlängerung der Armbalken des TeEeUZES
hervorwachsenden Zweıge unterstreichen diıesen andel der Proportionen
och mehr. Der Oberkörper Chrıist1 ist VON einem Viereck umschlossen, das
weıt mehr als dıe clipei In den anderen Darstellungen desselben Motiıvs ein
integraler Bestandtei des Kreuzes se1in scheımnt. Die vier Tiere stehen
auirec Chrıistus herum und sınd, WwI1Ie CI, quadratısc umrahmt, wodurch
das Kernstück des Kreuzes In eıne Art Schachmuster verwandelt wıird. Eın
Motiv, das den meılsten Darstellungen VO Iyp verlorengegangen ist, ist
diıesem Kreuz mıt demjJenigen In der Chıesa del ume gemeın: der Kopf
ams unten en des Kreuzes*> Wıe das Warschauer Kreuz, ist auch
dieses VO  — Glockengıirlanden umgeben. Das Kreuz VO  — Khartum ist 3 55m
hoch und 5() ber dem en dargestellt. Michaloswky datıert CS 1INs TU
11 Jahrhundert und behauptet, daß eiıner ahnlıchen Darstellung AdUus der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts nachgemacht ce124

Miıchalowskı., Faras, Kathedrale, Yal. und 161
Die einz1ıge Abweıichung VO  — der ege ist dıe Darstellung In der Raphaelskırche In amı aus
dem firüuhen 14 Jahrhundert, dıe den Darstellungen In Faras sehr ahnlıch ist Monneret de
Vıllard, La Nubia Medioevale 1 Kaıiıro, L953, Taf. 154
Ebenda, Fa 146,4 und 147,1
Miıchalowskı1, Faras, Kathedrale, 1 24 f, Taf:

23 FEıne der ersten Kreuzesdarstellungen mıt dem Brustbild Christı 1mM Miıttelpunkt ist in der
Adamskapelle der Grabeskırche In Jerusalem bezeugt (sıehe unten).
Miıchalowskı, Faras, Kathedrale, 125
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Das Abdallah-Nirqi-l(reui?i Vall Moorsel, in Michalowskı, Faras, Wall Paintings, Abb 40)
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Iyp Die T’heophanie mıiıt Kreuz.

Der bedeutendste Vertreter dieses Iyps wurde VOoNn nıederländischen Archäologen
der Ostmauer des sudlıchen Chorgangs der Kırche In 17g1

entideC (Abb 3)25 Dıie Komposition wıird VO  — eiıner ovalen andorla
beherrscht, dıe das Brustbild Christı mıt Buch und degensgebärde umrahmt
Dıie Innenfäche der andorla ist symmetrısch unterteiılt Urc den Kopf
Christı (mıt gekreuztem Heılıgenschein), Brust und Schultern Die andorla
ist VO  > 1er Tieren umgeben, deren Ööpfe strahlenförmiıg AaUus iıhr herausragen
und deren augenbesetzte Flügel S1e herum angelegt SInd. Die Fluüugelspıitzen
verschlıngen sıch den vier Hauptpunkten der Komposıition, wodurch
das mıt Edelsteinen besetzte Kreuz ein kontinulerlicher mrı entsteht. Das
Kreuz sıch ist zwıschen der andorla Christı und dem größeren Oval, das
Ür dıe Umrisse der Flügel eENTISLE 1Ur teilweıse SIC  ar Es ist somıt
vollständıg eingeschlossen und wırd weıtgehend VOoNn den en konzentrischen
Ovalen verborgen, dıe der Komposıition ihren Brennpunkt verleihen. DiIe
Tiere Sınd uUurc begleıtende Inschriften ausgewlesen WIE 1mM 1yp uber-
dem befindet sıch neben der Darstellung VO 1rq1 eiıne dreıfache
arıoc-Inschrift, dıe als Bewelıls für den gehobenen lıturgischen Charakter
dieses er interpretiert worden 1st<©

Dıie Kreuzdarstellung AdUus 1rgı wırd VO  — Paul Van Moorsel dUus

stilıstiıschen Gründen In dıe re zwıschen 976 und 999 datıert, dıe Amtszeıt
VO  —; Bıschof Petros VO  e Faras*”. Vom stilıstiıschen Standpunkt AaUus aßt sıch
diese Zeıtspanne bIs ZU Beginn des 11 Jahrhunderts auswelıten. Vergleıicht
INan das Portrait des 1SCHNOIS Marıanos (1107-1039)*® mıt demjen1igen Von
Petros 1 lassen sıch dıe gleichen Zuüge wahrnehmen: eın Naches, Oovales
Gesıicht mıt schwarzen Umrissen, VO  —; einem gleichförmıgen Haarstreıfen
umgeben, lınear-geometrische Konturen der sehr hoch a  Z  N schwarz-
farbenen, kleinen ren und eıne dekoratıve Aufteilung des schwarzen Barts
Da dıe gleichen Zuge den Darstellungen der IMAZO clipeata Chriıstı sowohl
iın 17gl als auch In Faras auftreten, cheınt mIr, da ß dıe 1er
behandelten Theophanıen, grob gesprochen, der gleichen stilıstiıschen Periode
nubıischer andmalereı angehören. Die Unterscheidung der beıden ypen ist
deshalb eher eıne 1ıkonographische als eıne chronologische.

7 Klasens, De Nederlandse opgravıngen In ubıe, tweede Se1Z0eN: -  ' Phoenix 10,
1964, 147-156; Van Moorsel, RAC, 297-316; Ders., BABesch, bes 129-131

26 Van Moorsel, BABesch, 131
27 Ebenda. Zum Porträt des Bıschofs Petros sıehe Miıchalowskı, Faras, Kathedrale, Tafı
28 Miıchalowski, Faras, Kathedrale, T af z sıehe uch 186 bezügl. der Liste der 1SCHO{e VO  —

Faras. Sıehe uch Jakobielskı, Portraıits of the Bıshops of Faras, ın Plumley, Hrsg.,
Nubian Studies, Proceedings of the Cambridge Symposium 19768, Warmıinster, 1982, 127133
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Iyp wırd ebenfalls Urc eın sehr beschädıgtes Fresko In der Kathedrale
VONN Faras belegt*? Es scheıint demjen1gen In 1rgı sehr nahezustehen.
Dıie TImMbDalken des Teuzes VO  —; Faras erscheinen 1M Vergleich den
anderen Momenten der Komposıition och kleiner Den Hıntergrund der
andorla bıldet ein ziegelartıges Muster, das ebenfalls In einer anderen, sehr
beschädigten Theophanıe, ın Kulubnartı, vorkommt, jedoch das Kreuz
völlıg fehlt >© In eıner kleinen Kırche in Ongı Tıno ist auf einer Seıtenwand
der mıiıttleren westlichen Nısche eine andere heophanıe ohne Kreuz und mıt
ziegelartıgem Hıntergrund dargestellt**.

Das Vorkommen VO  — Theophanıen mıt und ohne Kreuz ın ein un
derselben stilıstıschen und ıkonographischen Gruppe VO  —_ rstellungen, dıe
der gleichen Zeıtspanne nubıscher andmalereı zugehören, deutet auf dıe
heophanıe als den Ausgangspunkt der Darstellungen VO 1yp hın Was
den Iyp anbelangt, WarTr der Ausgangspunkt der dıesbezüglıchen Darstel-
lungen meılnes Erachtens das Kreuz, SCHAUCT gesagt das Kreuz mıt dem
Brustbild Christı 1mM Miıttelpunkt. Dıieser Iyp soll 1m Zentrum HH SGCIGT Unter-
suchungen stehen. Den anderen Iyp, dıe heophanıe eın vielschichtigeres
und bereıts eingehender untersuchtes Thema**, werden WIT 1ImM Auge ehalten,
doch wırd den Untersuchungen NUur als Bestandte1 der Kompositionen
VO Iyp herangezogen werden, dı dem KTreuz mıt heophanıe

Zwel separalte Motive treffen iın der nubischen andmalereı VO Iyp
Das Kreuz mıt der IMAZO clipeata Christi der Überkreuzung

der Arme:; und Die Theophanıe Chriıstiı mıt den vier apokalyptischen Z W
Als eispie für dıe Vereinigung dieser beiıden Themen sınd dıe nubıischen
Darstellungen einmalıg, während dıie beiıden K omponenten für sıch alleın ın
der chrıstlıchen Ikonographie ohl bekannt Sind. Um den kunsthıstorischen
ıntergrun: 1im eigentlichen Nubıien veranschaulıchen, soll ier sowohl
eıne geschichtliıche und geographische Übersicht ber dıe Verteilung dieser

29 Van Moorsel, KAC. Abb 29 304
Adams, The Universıity of Kentucky FExcavatıons Kulubnartı, 1969, ıIn UNS: un

Geschichte Nubiens In christlicher eıt Ergebnisse und Probleme auf TUN:' der Jüngsten
Ausgrabungen, Hrsg Dınkler, Recklinghausen, 1970, 141-155, Abb 124

31 Donadon1, Les fouılles l’eglıse de Songı Tıno, In uns. und Geschichte Nubiens, 209-216,
Abb 1972

Vall der Meer, Maıiestas Domuini. Theophanıes de ’ Apocalypse ans ar chretien, Citta de]l
Vatıcano, 938 Fur dıe nubischen Theophanıen sıehe Van Moorsel, RAC und BABesch. Sıehe
uch Christa Ihm, Die Programme der christlichen Apsismalerei VO:| vierten Jahrhundert his ZUF

des achten Jahrhunderts, Wiıesbaden, 1960; Christa Belting-Ihm, Theophanıc Images of
Dıvıne MajJesty In Early Medieval talıan Church Decoratıon, ıIn talıan Church Decoratıon of
the Middle Ages and Early Renaissance; Functions, Forms and Regional Traditions. Ten
Contributions Colloquium held the Spelman, Florence, Hrsg Dy J1 ronzo,
Florenz, 1988, 43-59
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Motive als auch ein Versuch moöglıche Kontaktstellen zwıischen beıden
otıven außerhalb Nubıiens aufzuwelsen, folgen.

Das Kreuz mıt der IMAZO clipeata Christi Schnıttpunkt der Arme ist In
der chrıistliıchen Kunst des Ostens weıt verbreıtet. Seine Wurzeln gehen auf dıe
kaiserliche christliche Kunst des Jahrhunderts zuruück, WIe das Bronzekreuz
ın Aqulleıia beweılst$> Kreuze mıt einer Kaiserfigur 1mM Zentrum tauchen immer
wıieder in der byzantınıschen Kunst des Miıttelalters auf und tellen eiıne
eindeutige Sondergruppe der Kreuz-Ikonographie dar, dıe starken Einfluß auf
dıe westliche Kaiser-Ikonographie hatte Aus präıkonoklastischer Zeıt sSınd auch
»Chı«-Varıianten dieser Kaliser-Ikonographie überliefert, und diese könnten
einen indırekten Einduß auf dıe nubischen Kreuze gehabt en Ich en
ZU. e1ıspie eın aar goldener rımbänder AUus der Dumbarton aks
ammlung (Acc ä  N 38.64-65), dıe Aaus dem Reıfen und einem mıt Munzen
besetzten zentralen Element hergestellt siınd$+. Dieses zentrale Element besteht
aus fünf Munzen, dıe Chi-förmig angeordnet Sind: die größere In der Miıtte
stellt den Kaıiser Heraclıus (  0-6 dar. dıe vier kleineren, symmetrısch
dıe größere Munze herum angeordnet, zeigen vier andere byzantinische
Kalserköpfe. Ross nımmt d  5 da ß dıe Armbänder, obwohl wahrscheinlich ın
Agypten hergestellt, stilıstısch Konstantınopel verpflichtet S1nd.

Möglıcherweise wurde der Übergang VO Kreuz mıt Kaıserbüste 1mM
Schnittpunkt SA Kreuz mıt der IMAZO clipeata Christi derselben Stelle
HNTC das Vorhandenseıin elnes anderen Zweıges der gleichen Ikonographie
1mM bıs Jahrhundert erleichtert: den Kreuzeskompositionen mıt heidnıschen
Gottheıiten 1m Zentrum SO befindet sıch Z e1ıspie In der Dumbarton
aks ammlung eıne ıtalıenısche (&) viereckıige Schmuckplatte Aaus Bronze
Acc 56.19; 6/17,9 Cm) AaQus der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, dıe
Schnıttpunkt des Kreuzes In einem Medaıillon den Dionysos (?) ze1igt, umgeben
VonNn Personithizierungen der vier Jahreszeıten In den Wınkeln der Kreuzesbalken
(Abb 4 Die Balken sınd mıiıt KOrben VOonN Früchten dekoriert®°>. Fın griechıischer
Teppich dus dem Jahrhundert, der 963 VO  —; aus esse] veröffentlicht
und qals »eIn ziemlıich durchschnittliches Stuckchen Massenware« bezeichnet
wurde, zeigt 1M Zentrum des Kreuzes den persischen ott Miıthras und In den

33 Cechelli, sıngoları cımeli1 de] Museo dı Aquıilela, In Studi Aquileiesi offerti ıl Ottobre
1953 G L0Ovannı Brusin Agqulleıa, 1953, 246; Deer, Das Kaiıserbild 1mM Kreuz, Schweizer
Beiträge ZUF Allgemeinen Geschichte E3 1955. Taf. A/2 und A1/2; Warland, Das
Brustbhild Christti. Studien ZUT spatantıken und frühbyzantinischen Bıldgeschichte, Rom.,.
Freiburg, Wıen, 986 (Römische Quartalschrift, 41 Supplementheft), S

ROss, Catalogue of the Byzantine and Early Medieval Antıiquities INn the Dumbarton aks
Collection, Jewelry, Enamels, and Art of the Migration Period, Washıngton, 1965,
Nr 46, Taf. AAXMXVII, 44-46

35 Ebenda, Metalwork, Ceramics, Glass Glyptics, Paintings, 1962, Nr 59 al AAAYU.
52-:53
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Wınkeln vier Löwen*$®®. Es ist naturlıch vorste  ar. daß diese Darstellungen
nıchts weıter sınd als dekoratıve Schemata>®”, doch selbst diıesen aßt sıch
immer eine symbolısche Bedeutung zuschreıiben: dıe heidnischen Gottheıten
unterwerfen sıch der aCcC des Kreuzes der dıe hergebrachte Glücksbringer-
Eıgenscha der Objekte, dıe urc (JOtter ausgeschmückt werden, erhaält erst
uUrc das Kreuz unıversale Bedeutung.

Aus frühchristlicher Zeıt siınd mehrere koptische Textilien erhalten, auf
denen 1M Zentrum des Kreuzes dıe Buste einer unbekannten Person erscheınt,
umgeben VO  — runden der rechteckigen Umrißlinien®?. Wahrscheinlich han-
delt sıch Begräbnisobjekte, dıe die Verehrung des JToten für das Kreuz
und seıine Hoffnung auf rlösung urc dieses ausdruüucken ollten Das Kreuz
wurde 1mM koptischen Agypten äaufig dargestellt, nıcht NUur 1mM Rahmen der
Totenbestattung, sondern zwecks Ausschmückung VO  — Kırchen In fruüuhchrist-
lıcher Zeıt WarTr In AaTIMmMen klösterliıchen Miılhieus wahrscheimnlıich eın Ersatz für
szenıische Darstellungen

Seltsamerwelse ist uns keine Darstellung des Brustbilds Christı Schnıitt-
pun der Kreuzbalken aus der Zeıt VOT dem Jahrhundert bekannt Dies
könnte darauf zurückzuführen se1n, daßl Urc Zufall nıchts dergleichen auf
uns gekommen Ist, doch ist dıese Annahme unwahrscheıinlıich, WENN INan

bedenkt, daß AdUus$s dem und Jahrhundert eıne relatıv große Anzahl
olcher Darstellungen erhalten ist Zu dieser atsache ollten WIT ZWeIl weıtere
mMstLande hinzuzıehen, dıe für rsprung und Entwicklung des Motivs Von
OCNSsTter Bedeutung Sind: a) dıe meısten der frühesten Darstellungen eines
Kreuzes mıt der IMAZO clipeata Christi sınd syrısch-palästinensischer Her-
un ihr Auftauchen mıt der Fınführung der one als Kultobjekt

DiIie Tatsache, daß dıe große eNnrneır der bekannten, aus dem und
Jahrhundert stammenden Kreuze mıt dem Brustbild Christı 1Im Schnuitt-

pun syro-palästinensischen Ursprungs Ist, aßt dıe Annahme gerechtfertigt
erscheıinen, da ß sıch zumındest eine der Quellen dieses Motiıvs aufspüren läßt,

essel, optische Kunst; Die Spätantike IN Agypten, Recklinghausen, 1963, 236. Talf. XII
Wıe essel, 236, und Warland, 126

38 Mehrere Beıispiele, samtlıch Aaus der eıt VOT dem J befinden sıch in Koptische Kunst,
Christentum Nil. Katalog einer Ausstellung Maı bIs August 963 In Vılla Hügel,
Essen, Nr 415, S51 335, 346 (sehr ahnlıch den griechischen Miıthras- Textilıen, Anm 35)
Andere koptische Textiliıen zeigen einen Reıiter 1Im Zentrum, umgeben VO  — 1er Eroten der
anzern ın »Chi«-förmigem Komposıtionsschema. Vgl Aazu Badawy, Coptic Art and
Archaeology: The Art of the Christian Egyptians from the aAate Antıque O0 the M iddle Ages,
MIT, 1978, Nr 4, 71, 4.80, 4.94
Zum Beıspıiel In den Kellıa un Esna. Bezüglıch der Kellıa vgl Rassart-Debergh (Anm mıt
vorangehender Bıblıographie; bezüglıch Esna vgl ‚eTOY, Les peintures des du
desert d’Esna, Kaılro, 975 (Memoires publıes Dar les membres de |’Institut Francaıs d’Archeo-
ogıe Orijentale du Caıire, 94), bes Anm
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und ZWAAaT ın verbindung mıt dem loca sancta-Kult. Die diesbezüglichen
Schlüsseldarstellungen Sınd Jene, dıe mıt dem eılıgen rab ıIn Jerusalem ıIn
1reKter Verbindung stehen: eın Apsıs-Mosaık dUus der Kapelle ams
(A und Trel Bobbio-Ampullen, NT: 3, Das yetzt
verlorengegangene Apsıs-Mosaı zeigt ZWEI In nbetung des Kreuzes VEeETITSUN-
ene Engel*“ Quaresmius bezeugt ausdrücklich das Vorhandenseın un dıe
Stelle eines Christus-Brustbildes in einem Medaıiıllon Kreuz: »CTUX Domiuin1ı
eft in medıo elus et ciırculo est efhigies Salvatorıis ...«. Dıie ‚.Dei Bobbıo-Ampullen
sınd identisch: das Kreuz mıt einem sehr großen Medaıiıllon Christı stellt das
Kernstuüuck eiıner Kreuzıgungsszene mıt den vertirauten Beteiliıgten dar
den ZWEI gekreuzigten Schächern, Marıa und Johannes, Zzwel Oldaten bzw
Nn Deiern en des TEUZES und Sol] und una aruber Das Kreuz
besteht AdUus almholz und ist zAR größeren Teıl VO  S dem sternbesetzten
Medaıiıllon bedeckt, daß dıe IMAZO clipeata Christi dıe Szene vollständıg
beherrscht

1Ns der verwırrendsten robleme, dıe sıch be] der Ikonographıe der
Jerusalemer mpullen tellen, ist dıe 1e der reuzıgungs-Typen. Es g1bt
dıe sogenannte hıstorische Kreuzigung, auf der der KoOorper Chriıstiı mıt
einem colobium dargestellt ist (Monza Nr 5: Bobbıo Nr und CS x1bt
den Iyp mıt dem Brustmedaıillon Chriıstı auf dem Kreuz (Monza Nr 7’ 14.
L3: Bobbıo Nr 6, 18) Die Kreuzigung mıt der IMAZO clipeata Christi 1Im
Schnıttpunkt erscheıint auf den bısher bekannten mpullen seltensten.
Tatsaächlıc entstammen alle e 1er besprochenen mpullen AUS CIM un
demselben uß-Modell Es steht außer Zweıfel WIe Girabar und Weıtz-
INann dargelegt haben“*® daß dıe Ikonographıe der Evangelıenszenen auf
den mpullen stark VO loca sancta-Kult beeinfÄußt ist und insbesondere dıe
Kreuzigungsszene VO  — der Verehrung der elıquıe des wahren Kreuzes
gepragt ist Dıie 1e der Kreuzfiformen auf den mpullen ich beziehe
miıch j1er auf dıe Kreuze, dıe 1ın einem »nıcht-szenischen« Kontext,
eigentlichen Adorationsszenen (wıe auf Bobbıo Nr der als anıkonısche
Verzierung auf der Rüuckseıte mehrerer mpullen (Monza Nr 4, 12 3:
Bobbıo Nr vorkommen o1bt uns TUn der Annahme., daß In der
rabeskırche eine 1elza dreidıimensıonaler Kreuze verehrt wurde. Die
frühchristliche Kırche des eılıgen (Girabes bestand AdUus einem riesigen archı-
tektonıschen Komplex, in dem mehr qals eın I0Cus SANCIUS un: mehr als eıne
elıquıe verehrt wurden. SO berichtet beispielsweise Sophronius, habe

Ihm, Die Programme, 90, Abb
Grabar, Ambpoules de Terre Sainte ( Monza-Bobbio), Parıs, 1958, Talfl. MM EK

47 Von Quaresmius 1mM Ir Jahrhundert beschrieben; vgl Ihm, Die Programme, 194-195
43 Weıtzmann, Loca Sancta and the Representatıional rts of Paiestine, Dumbarton aks

Papers, 28 1974, 2R
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Zzuerst VOT dem Felsen VO  —; olgotha gekniet und sıch ann nach eıner
anderen eılıgen Stätte umgesehen, namlıch derjenigen, der dıe Relıquie
des TeEUzZES aufbewahrt wurde*+*+ Dementsprechend gab ıIn der Kırche
mehrere apellen und mehrere Altäre Dıie Kırche ZOS nıcht 1Ur viele Pılger
d sondern rhielt auch viele Schenkungen wertvoller lıturgischer Gegen-
staände, darunter VOT em naturlıch Kreuze (man erinnere sıch dıe
beruhmten Kreuzes-Donationen der Kaıser Konstantın, Theodosius und
udokı1a*>). Es 1eg ahe anzunehmen, daß der Entstehung des Ikonenkults
se1it dem Jahrhundert der sıch dus dem Relıquien- un: loca sancta-Kult
herleitet+® auch In der Grabeskirche Ikonen F: Verehrung aufgehängt
wurden, ein1ıge davon auf reuzen. Die himmlische Erscheinung des unsıcht-
baren Christus Medaıllons auf mpullen sınd mıt Sternen besät) könnte
also mıt der hıstorischen Stätte seines Martyrıums verknüpft se1n, wobe!l
dıe Verheißung seiner Wıederkunft Urc dıe realen Gegebenheiten selines
Erscheinens unterstrichen wurde.

Man sollte nıcht unbedingt für jedes einzelne Motıv In den Evangelıen-
SzceNeN auf den Jerusalemer Ampullen ach einem odell se1 ein
spezlieller Gegenstand der ein Brauch Ausschau halten, enn viele dieser
Motive en symbolische, theologische Bedeutung; doch ist schwier1g,
das Vorkommen verschıedener ypen VO  — Vereinigung VO Kreuz und clipeus
Christiı innerhalb einer ansonsten sehr homogenen Gruppe VO  za loca SAanNCLA-
Gegenständen anders erklären. Es ware verIie sıch auf dıe Phantasıe
oder künstlerische Freıiheıit der Kunsthandwerker berufen, da 1€e6Ss dem
damalıgen Zeıtgeist fernlag, und ware erkünstelt, wollte INan für jede
Varılante eine symbolische oder theologische Bedeutung suchen. Andererseiıts
WwI1Issen WIT, daß spater während des Ikonoklasmus uüblıch wurde, eıne one
Adus verschıiedenen CGründen Kreuz aufzuhängen. Es könnte se1n, daß
dieser Brauch der Ikonophıiılen 1M und Jahrhundert N1IC gäanzlıc IICUu

WAäT, sondern dıe Wiıederbelebung eiıner Sıtte, dıe VO Jahrhundert mıt
den loca Sanclia verbunden ist und somıt eine Rechtfertigung für dıe ereh-
rTung der Ikonen dargestellt en könnte.

Tatsächlıc en WIT 1er mıt einem Parallelbeıispiel ZUT Geschichte
eines anderen Motivs tun dem des oten Chriıstus Kreuz. Da sıch das
Motiıv gul für dıe iıkonoklastische Polemik der ZWEeI Naturen Christiı

Schmaltz, alter ecclesiarum, die Grabeskirche In Jerusalem. Studıien ZUT Geschichte der
kiırchlichen Baukunst und Ikonographie in Antıke und Miıttelalter, Strassburg, 1918, Fur
dıe Kreuzfahrerzeıt sıehe: Theoderıch, Gulde the Holy Land, Engl Stewart, Ausg.,
New X OFIK, 1986, bes 9-1  0O

45 Ebenda, 66 Mundell Mango, Sılver from Early Byzantium. The Kaper Karaon and
Related JT reasures, Baltımore, Walters Art Gallery, 1986, 194

Grabar, Martyrium; recherches SUur le culte des reliques el l’art chretien antıque,
Iconographie, Parıs, 1946, 343-357:;: Kıtzınger, Ihe ult of Images In the Age before
Iconoclasm, Dumbarton aks Papers S, 1954,
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eignete, hat INan für ypısch postikonoklastısch gehalten“ . 966 mußte
eine one, die den T1STUS Kreuz darstellt, fruher datıert werden,
da s1e offensichtlich eıne Beziehung Anastasıus Sınaıtes’ Hodegos AUus dem
späten Jahrhundert hatte+S Hodegos ist ein antımonophysıtısches and-
buch, das dıe MenscCcCNHliche Natur Chrıistı unterstreicht und selinen realen Tod,
den eDlosen KOrper und dıe geschlossenen ugen als Argumente dıe
Monophysıten 1Ns Feld führt Während und ach dem Ikonoklasmus erhielten
dıe gleichen Argumente SOWIe dıe visuellen Abbildungen, dıe S1IE iıllustriıeren
ollten, ultrıe und eiıne intensivere, ihrer Verbreıtung zuträgliche
theologische Grundlage, und ZWAaT In einem rade, daß INan S1e mıt diıesem
Zeitraum iıdentifizierte. Eben das könnte auch mıt dem Brauch, eıne one
mıt eiınem Kreuz verbinden, geschehen se1n. Dıie Geschichte uNseTecsSs Motivs
Aing eigene Wege, aber 6S hat siıcherlich VoNn der allgemeınen tmosphäre
wachsender Achtung VOT visuellem aterıa und der Nachfrage danach
profitiert, wodurch die reale Exıistenz VO  — Personen und Ereignissen AUus der
eılıgen Geschichte bekräftigt wurde. Dieser Zeıtgeist charakteriısıert das

Jahrhunder und WAäT: auch iın nachıkonoklastıischer Zeıt weıterhın eDen-
dig ®

Dıie Gewohnheıt, eiıne one Kreuz aufzuhängen, hat einen Vorganger
1mM kaıiserlichen ult der Lropeda, denen Bıldnıisse des Kaıisers angehängt
wurden. Grabar zieht dieses Vorbild heran, die Kreuze mıt Christus-
Medaıllon erklären>°. Von diıesem Gesichtspunkt Adus ist CS sıcher plausıbler,
dıe Exıistenz eines Verbindungsglıedes 1mM Übergangsprozeß VON einer kaıserlichen
Kultpraxıs einer christlichen Praxıs relıg10ser Symboldarstellung anzunehmen,
un:! ZWAar eın Verbindungsglıed Aaus dem relıg1ıösen Brauchtum des Chrısten-
tums Zur Entstehung des Motivs en sıcherlich auch dıe bereıts
exıstıierenden Büstenportraıits VO  — alsern auf Medaıllons, dıe Schnıiıtt-
pun der Kreuzesbalken angebracht9 beigetragen.

Außer Kreuzesdarstellungen mıt dem Brustbild Christı 1mM Zentrum, dıe
gemalt (wıe ın der Grabeskırche der 1mM Relief (wıe auf den Ampullen)
überlhefert SInd, en syro-palästinensische unstler 1mM und 7. Jahrhundert
auch dreidımensıonale Kreuze geschaffen, ın dıe der gleichen Stelle das

4’7 artın, Ihe Dead Chriıst the C TOSSs ıIn Byzantıne Art, ın ate C'lassical and Mediaeval
Studies In Honor of Albert Mathias Friend, JT Hrsg Weıtzmann, Princeton, 1955,
189-196

48 Belting und C. Belting-Ihm, Das Kreuzbiıld im Hodegos des Anastasıos Sınaıtes: Eın
Beıtrag ZUT rage ach den altesten Darstellung des Crucıifixus, ın Tortulae : Studien
altchristlichen und byzantinischen Monumenten, Hrsg Schumacher, Freiburg/Br., 1966,
30-39; Kartsonı1s, NASLTASIS, the Making of Image, Princeton, N J: 1986, Kap. und

49 Corrıigan, The ıtness of John the Baptıst arly Byzantıne Icon In KIev, Dumbarton
aks Papers 42, 1988, 15
Grabar, Ambpoules,
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Portraıt Christı eingelegt Wa  — Die dreidimensionalen Kreuze mıt dem Por-
traıt Christiı erIiullen als lıturgische Objekte dıe gleiche Funktion WIE dıe
Kreuze, denen vermutlıiıch Ikonen hıngen. Eın derartıges Kreuz gehoört ZUT

ammlung des Katharınenklosters Sınal und stammt aus seinem Refekto-
rmMum. Das Sına1-Kreuz ist aus Bronze, und das ungerahmte Brustbild Christı
beiindet sıch auf der Vorderseıte des Schnıttpunkts. Die Gestalt der stehen-
den Marıa nımmt dıe Ruckseıte ein >1 Eın weılteres e1ıspie 1st das Kreuz VO  _

Antıiochien, das die aunallenden Ausmaße VO  — 149 ohe und 95 Breıte
hat und auf beıden Seiten des Mıttelpunkts ein Medaıiıllon mıt dem Portraıit
Christı aufwelılst. Es handelt sıch eın auf olz aufgestelltes sılbernes
KTEeuZ, das 986 anlaßlıch eıner Ausstellung ren der aper Karaon-
ammlung in Baltımore rekonstrulert wurde °>* Chriısti Portraıit gehört DA

sogenannten »syro-palästinensischen« TIyp, der eınerseılts VO  —_ eıner one 1mM
Katharınenkloster auf dem Sınal aus dem Jahrhundert >> andererseıts>

VO  > einem Sortiment Goldmünzen, das fur dıe zweıte Regierungsperiode
Justinjans I1 (705-71 gepragt wurde, bekannt ist>°+

Wenn jer VO  - der Verehrung oder, allgemeıner gesprochen, der ıturgie
des Kreuzes 1mM syro-palästinensischen Raum während der vorıkonoklastischen
Zeıt dıe ede Ist, en WIT verschiedene Formen des edenkens das
Kreuz VO  —; olgotha 1mM Inn Dıie ahe den loca SAancCLIAa 1eß dıe Botschaft
lebendig bleiben und S1E mıttels verschıedener edıen auf mannıgfaltıge
Weıse visuell Z USATUC gelangen. ıne andmalereı In eiıner Kloster-
kırche In Kellıa ze1g dıe Gestalt Christı 1Im Miıttelpunkt, der uDliıcher-
welse dem Brustbild alleın Vorbenhalten ist°> Eın syrısches Evangelıenbuch
VO  n} 633 en eın dıe VO Seılite 284 v einnehmendes gerahmtes Kreuz,
ausgefüllt mıt geschriebenem Text, und ıIn seıner Mıtte eınen hnlıch gerahmten
LiDeus des en Buch haltenden Chrıistus mıt Heılıgenschein >°. Die beıiden oberen
unbeschriıebenen uadrate 1ın un: rechts des Kreuzes enthalten 7We]
Sterne, dıe untferen Zwel äangende Buchstaben (Alpha un: Omega). Die
Sterne und dıe Buchstaben egen ihr zusaätzlıche Bedeutung bel. dıe mıt

5 ] Weıtzmann, Sevcenko. The Moses CTross Sınal, Dumbarton aks Papers /: 1963, 397,
Anm 48, Abb
Mundel]l Mango, Silver from Early Byzantium, Nr. 197

Weıtzmann, The Monastery of Saint Catherine of Mount Sinal, The Icons, L: Princeton,
1976,

Grabar, L ’‘iconoclasme byzantin, Parıs, L957, H. Abb 13 Cormack, Writing IN
Gold, London, 1985, 98, Abb Sıehe uch Kıtzınger, Ome Reflections Portraıuture
In Byzantıne Art, ın Ders., The Art of Byzantium and the Medieval West, Bloomington, Ind.,
1976, 256-269, bes 261

Rassart-Debergh, Fouıilles recentes dUuX Kellıa, leur apport la cConnalssance de art
Annales d’Histoire de l’Art el d ’ Archeologie 6, 1984, dTaf la
J:Leroy, Les ManuscrIits SYr1Aques peintures, Parıs 1964, Talfl. Z Aßfalg, Syrische Hand-
schriften, Wıesbaden 1963, VOT Tafel I Vn Verzeichnis der orlıentalıschen Handschriften In
Deutschland, Band
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aus 242725 und der Verheißung der Wıederkunfit Chriıstı 1mM Z/usammen-
hang SE och dıe ursprünglıche Verbindung ZU Kreuz VO olgatha ist
ın der ersten ase der Geschichte des Motiıvs immer gegenwärtig: das KTEUZ,
das als DFUAECUFSOr Christi dıent, ist letztlich ach dem apokryphen Petrus-
Evangelıum das Kreuz VO olgatha> . Dıie Identitat 1ıst 1suell ure dıe
Verwendung un:! Wıederverwendung eınes und desselben Motiıvs SC-
drückt, dessen Ursprunge sıch bıs ach Jerusalem zurückverfolgen lassen. FEın
Echo dieses Ursprungs ist selbst ın Jener kunstvollen, einmalıgen Darstellung
eiıner IMAZO clipeata Christı Kreuz des Apsıs-Mosaıks AUS Apollınare ın
Classe, Ravenna (Miıtte des 6. Jahrhunderts) gegenwärtig >®. Dieses Kreuz
besıtzt naturlıch zusäatzlıche Bedeutungsinhalte, da Teıl einer Verklärungs-

ist, da auf der gleichen se mıt dem eılıgen Apollınarıus Jegt,
USW., und trotzdem ist der usammenhNhang mıt Jerusalem gewahrt, insbesondere
MHrC dıe Assozıatıon des Berges OT mıt olgatha Timotheus VO

Antıochıijen betont dıe Entsprechung der beıden loca SAancCIAa als Statten
hıimmlıscher Erscheinungen auf Erden >°

Ich bın MIr durchaus bewußt, daß eın Versuch, dıe Ursprunge eines
Motıivs, WwWIe dasjenıge des TeEeUZES mıt der IMAZO clipeata Chriıstı 1m Zentrum.
mıt großer reuung und eıner breıiten Palette VO Interpretations-
möglıchkeıten umschreıben, anfechtbar se1ın mu In der Jlat bezıieht sıch
dıe Annahme, daß dıe Wurzeln un Motiıvs auf Jerusalem un damıt auf
dıe vorausgesetzte ahe ZUu Kreuz Von olgatha zurückgehen, 1U auf dıe
frühen Phasen der langen Geschichte dieses visuellen Motıvs und schlıe
keinesfalls andere Bedeutungsinhalte und Interpretationen Au  S

Dıie frühesten schriftliıchen Quellen 1efern andere, doch sıch gegenseıt1g
ergänzende Akzente und zusätzlıche Konnotatıonen des Kreuzes In Verbin-
dung mıt einem Brustbild Christı Dıie grundlegende cNristiliche Quelle, dıe
Christus und das Kreuz assozılert, bezieht sıch auf se1in zweıtes Kkommen
(Matthäus 24:30)2® Die Identität des Zeichens be] aus un:! des Kreuzes
wıird 1M Jahrhunder UTC dıe Exegesen Cyrılls VON Jerusalem ©!, Johannes’
Chrysostomos®*, Ephräms des Syrers®>, und 9 anfanglıchen Zogerns,
des eılıgen Hıeronymus bestätigt °*.

James, The Apocryphal New Testament, Ox{ford, 924 972 Ahnliche Interpretation In
Oracula Sıibyllina VI,; 26-28; Johannes Chrysostomos, De el atrone homuilia IL,
413{.

Dınkler, Das Apsismosaik VON Apollinare In Classe, Köln, 1964 (Wıssenschaftlıche
Abhandlungen der Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrheın- Westfalen, 29)

86, 256 Frolow, La Cro1x ans le cıel, Revue des etudes slaves Zln 1951, B
Christe, La VLSLON de Matthieu (Matthn.-Orıgines el developpements une

image de la seconde parousıe, Parıs, 973 (Bıblıotheque des Cahıilers Archeologiques, 10)
61 3 $ ROg

In hom 58, 537 De ei atrone hom 49, 413
63 Hrsg. Lamy IL, 408

In Matt 4, 24, 26, 180
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Der Weg diesen Exegesen wurde ÜUTC eıne ei volkstümlicher
Überzeugungen gebahnt, dıe seı1t dem Jahrhundert schriftlich bezeugt sınd.
Dıie apokryphe Apokalypse des 1as Aaus dem Jahrhundert spricht VO  S der
Wıederkunft Chnstı In einem Kreıs VOonNn auben, dem das Kreuz vorausgeht®°>.
Dıie sogenannte pıstola Apostolorum, ebenfalls dus dem 2. Jahrhundert,
betont In der athıopıschen sowohl als auch In der koptischen Version das
Zeichen des Kreuzes als dıe Vorankündıgung Christiı be1 seinem Kkommen
Tage des Gerichts®® / wel spatere apokalyptische Schriften Aaus der Zeıt VOT
der Miıtte des 4. Jahrhunderts erzahlen ıIn sehr lebhafter Weise VOoO  —_ ZWeIl
Wundern, In denen Christus dus einem Kreuz heraus lebendige Gestalt
annımmt, In beıden Fallen INn ırekKtem Zusammenhang mıt dem Versprechen
seiner Wıederkunft Dıie cta Aanthıppae et Polyxenae berichten VO  —_ einem
KTreuz, das VO  —_ der östlıchen Wand elınes Raumes, der befestigt WAäT,
abrückte, Christus den Weg bahnen, und der betenden Aanthıppa
erschien © / Die bekehrten Künstler In den yrıschen Urkunden VO  —_ Uxyrhynchos
en eiıne annlıche Vısıon mıt einem Brustkreuz, das eıner VO  — iıhnen der
Ostwand des Raumes, In dem Ss1e gefangengehalten wurden, angebracht
hatte®©8 under dıeser Art en 1mM Volksglauben weıthın fort, WIe WITr Jjer
und da AdUus$s schrıftliıchen Quellen erfahren. SO berichten dıe russiıschen Chroni-
ken ZU eıspıe VO  — ZWEe] Erscheinungen der Sonne Schnıittpunkt elines
Kreuzes Hımmel, dıe sıch In den Jahren 104 und A zugetragen en
sollen °*.

Diese Bekundungen sehr früher Identifikation VO  —; T1STUS und dem Kreuz
1mM Zusammenhang mıt der Wıederkunft Chriıstı und der des Kreuzes
als DFAeCUFrSor werden dem Gesichtspunkt dıieser Dıskussion ÜNTcC
Quellen erganzt, dıe eıinen anderen Aspekt der Theologıe des Kreuzes hervor-
en seıne Kosmologıe, mıt spezıellem ezug auf den Schnıittpunkt der
Balken Irenaeus hat wahrscheinlich als erster VO  —; dem unften »Ende« eınes
Kreuzes gesprochen: » Et 1pse habıtus CTruCIs nes el summıtates
quınque, uUOSs INn longıtudine, l uOSs In Jatıtudıne, eitl NUuUum In medio, ın qUO
requlescıt quı clavıs afıgıtur« /9. Seine Ansıcht 1st eıl der allgemeıineren und

65 Steindorff, Die Apokalypse des Elias, Le1ipzıg, X99 (IU ,  a), 87; F.J Dolger, Sol
Salutis, Ausg., Munster, 1972 716

66 Schmidt, Gespräche Jesu mıl seinen Jüngern ach der Auferstehung. Eın katholısch-
apostolisches Sendschreıiben des Jahrhunderts, Leı1ipzı1g, 919 (TÜ HI Reıhe., 13 56-5/;
Dölger, Sol Salutis, 2106° James, The Apocryphal New Testament, 485-503, bes 490

67/ James, Apocrypha anecdota, Cambridge, 893 (Textfs and Studiıes IL, (mıiıt Datierung In
das JM ): Doölger, Sol Salutis, 217 (Datierung In das Jh.)

68 Lınk, Geschichte der Schauspieler, ach einem Syrischen ManusKript der Königlichen
Bibliothek In Berlin, 1904, Z B E. Petersön, La la preghiera l’oriente,
Ephemerides liturgicae 59, 1945, 52-68

Frolow, La CTO1X ans le 1el
Adversus haereses IL, 24,
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verbreıteteren kosmologischen Interpretatıon VO  — »latıtudo ei longıtudo et
sublımiıtas l profundum« Adus Epheser 3, 18 f Aus der Vıelzahl der Zeugnisse
habe ich vielleicht wıllkürlich 1UT solche ausgesucht, dıe dıe Miıtte des
Kreuzes betonen, Treff- und Ausgangspunkt der vier Rıchtungen, da ich
annehme, daß diese für das Jer besprochene Motıv zuträglichsten S1INnd.

Die raumgeometrische (Gestalt des Kreuzes mıt der etonung des Zentrums
1st dem reiıfen patrıstischen Denken der Griechen e1gen, dessen bedeutendster
Vertreter Gregor VO  —; yssa war ’2 In seiınen Oratıones legt immer wlieder
dar, daß das Kreuz dıe sıchtbare Oorm ist, dıe den Gläubigen dıe
Christı »als Vereiniger der Mannıgfaligkeıt der Welt offenbare« '© Hıer ein
typıscher Absatz AdUus seiner In Christı resurrectione oratıo »Stellen WIT uns

dıe aCcC Gottes VOT, WIe S1e dıe vier Hauptausdehnungen 1M Raum der
Welt zusammenhält, hımmelwärts und ach und ach beiıden Seıten,
ann wırd ın unNnseTeT Vorstellung ganz VO selbst dıe Form des TeEeEUZES
auftauchen: dıe vier Aaus dem Zentrum des Kreuzes herausragenden ene
entsprechen den vier Rıchtungen 1mM Raum, dıe 1n allem., Was da ist, wahr-

werden: 1ImM ben und 1ImM Unten und In den seitlıchen egrenzungen
Dies wırd VO  —; dem Eınen, der Kreuz gestorben 1st, zusammengehalten
und bringt dıe Welt selbst Urec dıe orm selines es in FEınklang.« /“ Wır
en 6S ler mıt dem Verbindungsglıe zwıischen der spekulatıven Interpretation
der Schrift und dem kultischen edenken das Kreuz VO  —; olgatha tun,
zwıschen dem abstrakten edanken un seiner sıchtbaren Verkörperung,
einem Verbindungsglıed, das bsolut notwendıg Ist, den Entstehungs-
prozeß eınes ıkonographiıschen otıves WIe des unsrıgen erklären.

Wäaährend des Ikonoklasmus rlebte dıe erein1gung VONN Kreuz un one
Christı eine bedeutsame Schicksalwende un erlangte eiıne bıs 1ın unbe-
kannte Vorrangstellung. Dıie nubıschen Kreuze gehoören In der Geschichte des
Motivs In diıe nachıkonoklastıiısche ase

Die erneute ynthese zwıschen dem K TEeuUzZ un der IMAZO clipeata Chriıstı
und iıhr Aufschwung 1mM 0-]1 Jahrhundert alßt sıch qals das unmıttelbare
rgebnıs des Wettstreıts ansehen. der während des Ikonoklasmus zwıschen
den Ikonen Chriıstı (und anderer Heılıger) un dem Kreuz stattgefunden
hatte Das Kreuz Wal In den ugen der Ikonoklasten als Symbo!l legıit1-

/1 Sulzberger, Le symbole de la Croix el les MONOSTAMMEC: des Jesus chez les premıiers
chretiens, Byzantıon Z 1925, Rahner, Griechische M ythen In christlicher Deutung,
Zürich, 1945, bes 55-73 (Das Mysterıum des Kreuzes):;: Ladner, St Gregory of yssa
and St Augustine the Symbolısm of the CTOSS, In ate C'lassical and Medieval Studies IN
Honor OF Mathias Friend JT 88-95; Sleper, Das Mysteriıum des TeUzZES iın der ypologıe
der alten Kırche, Kyrios 9, 1969, 1-30, 65-82
Ladner, St Gregory of yssa, 88

/3 Ebenda.,
Ebenda, 88-89; 46, 624B; sıehe uch Oratıo catechetica, 45, XOD
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miert />. Es fand deshalb oft dort seinen atz, eıne one entfernt werden
mußte eruhmte Beıispiele sınd Urc archäologische un schrıftliche Quellen
eleg Überdies erwıies sıch dıe iıkonoklastische Kontroverse als eın rıeg
zwıschen one und Kreuz: verdrängte das Kreuz egınn dıeser Auseinmander-
setzung dıe one, wurde das Kreuz mıt jedem ıeg der Ikonophilen sofort
durch dıe one ersetzt In einıgen Faällen sınd el oder mehr Stadıen eines
olchen » Duells« bekannt So wurde beispielsweise In der Mosaık-Apsıs der
KoLmnesıs-Kıirche In Nızaa eıne one VOoO  - Marıa mıt dem Jesuskınd uUrc eın
Kreuz ersetzt, und ach dem Ikonoklasmus nahm dıe one der ungfrau
erneut den alz des Kreuzes eın 7 Eın anderes Beıispiel iıst fur uUuNnseTE
Dıskussion och bezeichnender: eine Christus-Ikone ber der Pforte ZUT
ornalle (Chalke des kaıserlichen Palastes ıIn Konstantınopel (genannt »der
Herr der Chalke« oder »Christos Chalkıtes«) wurde mıt dem USDrTruC des
Ikonoklasmus 1m e 726 TcC ein Kreuz ersetzt /® Dıie Kaıiserın Irene
-raumte der one ihren ursprunglıchen Platz wıeder eın /° Kurz VOT
Ende des Jahres X14 vertauschten Kaılser Leo und se1ın Sohn Konstantın
dıe one wıleder mıt dem Kreuz®©% Am Ende des Krıieges wurde die one
Christı VO  —_ der Kaıiserın eodora wıeder angebracht, ohne daß das Kreu7z
entfernt wurde. Das rgebnıs WTr eın mosaıkartıges Abbild der Gestalt
des stehenden Christus In voller KOrperlänge®!. FEın VO Patrıarchen Methodıios

jener Zeıt verfaßtes Ep1gramm, das uns ÜUTC ZwWwel Manuskrıpte adus dem
Jahrhundert uDerleier Ist, legt glaubwürdig Zeugnıi1s ab VO Mıteinander

VO one und Kreuz Jener Stelle Methodios bezeigt Christus seiıne
Verehrung ZUT gleichen Zeıt Urc dıe nbetung Seines Bıldnisses und Seines
Kreuzes®®? Diese Beıispiele beweisen, da das Kreuz 1mM Ikonoklasmus Ikonen
7E uDberdem WarTr eıne symbolısche, doch wırksame Wafle 1Im eg

dıe Bılder, welche sowohl VO  —; den Ikonoklasten als auch VO den
A Grabar, L ’iconoclasme, 133 Belting, ıld un Kult, ıne Geschichte des Bıldes VOT dem

Zeıitalter der Kunst, München, 1990, E
Belting, ıld un Kult, 175 Grabar, L iconoclasme, loc. eit.: Cormack, Hawkıns,
The Mosaıcs of St Sophıa Istanbul the Rooms above the Southwest Vestibule and Ramp,
Dumbarton aks Papers 31 1977, F/S-ZST, bes 214 M.; Miıllet, Les iconoclastes l la CTOIX;

ProODOS une inscr1ption de Cappadoce, Bulletin de correspondence hellenique 34, 1910, 96-
109, bes 0®
Belting, ild un Kult, 179-180
der eIwaAas spater, In 730 ango, The Brazen House;: Study of the Vestihule of the
mbperia Palace of Constantinopel, Kobenhavn, 1959, Appendix 1, 1 7/0-174 Sıehe kurzlıch
M.- AnzepIıe, La destruction de l’icone du Christ de la Chalce Dar TLeon IIT propagande
realite? Byzantion 60, 1990, 445-49)
Ebenda, Patria I1, 219, ach Mango, The Brazen House, FL
Ebenda, 129 fi7 mıiıt Quellen

8 ] Patrıa H: 219, ango, The Brazen House, 125
Die ersten TE Verse des Epigramms lauten »Of the Patrıarch Methodıios the mage of the
Chalke Seeing Ihy staınless image, Chriıst, and Ihy figured In relıef, worshıp and
LE VEIEHNGE Thy irue flesh«, ango, The Brazen House, LA
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Ikonophiılen geschwungen wurde. Letzteren dıente das Kreuz und dıe KreuzIı-
Sung als Hauptargument In ihrem amp für den Ikonenkult 8$

Dıie klösterlichen Psalter 1efern uns klare Bewelse für einen Brauch. der
wahrscheinlich während des Ikonoklasmus auflebte, und ZWAal als ıttel, dıe
Legitimıitä VO  — Ikonen Ufce iıhre konkrete Verkoppelung mıt Kreuzen
hervorzuheben. ol10 eines jetzt In Parıs lıegenden salters Aadus dem

Jahrhundert (Bıblıotheque Natıonale ms.gr.20) ze1igt dıe Randıllustration
eines TeUzZeESs mıt goldenem Medaıllon mıt Brustbild Chriıstiı 1Im Schnittpunkt
(Abb 7)84 Dıie Ilustration befindet sıch neben salm 99, der dıe Herrschaft
des ess1as verherrlicht Der Barberini-Psalter (Vatiıcanus Barb.gr.372) nthält
auf oll1l0 5V eiıne annlıche Ilustration8> Der AdUus dem Jahrhundert (1066)
stammende Psalter Aaus dem Studios-Kloster ıIn Konstantınopel, heute In
London Brıtısh Lıbrary Add 19352) nthaält ZWEI Darstellungen VO  —; Doppel-
kreuzen mıt ImagZines clipeata Christi als Ilustrationen den Psalmen 4,
(fol und 56, (fol 115) . €e1 Objekte der Anbetung fur Onıg
avl Das Motiv War wahrscheinlich populär, daß be1 der Ilustration
klösterlicher Psalter formelhaften Charakter annahm, Wads auch Aaus seinem
spateren Auftreten hervorgeht, eiwa dus dem Vatıkan-Psalter S 1927
Ool10 4v, die Verse und VO  —_ salm derartig ıllustriert sınd $ Onıg
Davıd knıet Füßen eines Hugels und betet eıine one Christı Schnıiıtt-
pun elines TeUZES d  9 das den Raum zwıschen Hımmel und Erde über-
brüuckt

Während des Ikonoklasmus Kreuz und one eıne ahe Verbın-
dung eingegangen, da ß das Kreuz als Symbol für den Ikonenkult galt Eıne
polemiısche Bıographie des iıkonoklastischen alsers Leo 3-82 rzäahlt,
daß Leo eın Kreuz mıt Bıld daran anbetete., welches AdUus seinen eiıdern
hervorgezogen habe, ber selne wahren Absıchten irrezuführen ®° Das
Vorhandenseın olcher Kreuze In der mgebung des alsers ist Urc Z7WEe]
elatıv Tu Gegenstände Adus der Dumbarton-Oaks-Sammlung belegt: eıne
Munze (mılıaresıon) Kaılser Alexanders 912-913 mıt einem Medaıllon, das

83 artın, The dead Christ.
mont, Miniatures des plus ANCIeNS MAaAaNnuscCrIits de la Bibliotheque Nationale du VI®

XIV® siecle, Parıs, 1929, Taf. LXXIV/6 (sıehe uch FOol. 7 Taf. LXXIV/7); S. Dufrenne,
L ’'illustration des psautiers du oyen Age, Pantocrator 61° Parıs BICC 20, Brıitish
Museum Parıs, 966 (Bıblıotheque des Cahlers archeologiques, Taf. 36,

Der Nersessian. L ’ Illustration des pSsautiers du Moyen Age, I1 Londres, Add
Parıs, 970 (Bıblıotheque des Cahilers archeologiques, 18
Ebenda, Abb
Ebenda, 4 $ Abb 190
11 Tıkkanen, Die Psalterillustration 1M Miıttelalter, cta Societatis Scientiarum Fennicae
AAXAXI/5S5, 1903, 92, Abb
Belting, ıld und Kult, 181
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das bärtige Brustbild Chriıstı ber dem Miıttelpunkt des auf elıner gestuften
und eın sılbernes Kreuz mıt Nıello-Unterlage stehenden Kreuzes ZeiSt?

Arbeıt (acc. no. S5312 dus den Jahren 960-9 Das Kreuz
/,4 C} Breıite 5,9 Cm) ze1igt das Brustbild Christiı In Nıello Auf der Vorder-
seıite 1st In der Miıtte dıe Inschrift eingraviert »Herr, hılf Romanos, dem
rechtgläubigen Herrscher«, auf der Rückseıte befindet sıch das Brustbild der
Marıa mıt der Inschrift » Mutltter Gottes, hılf ası dem Kaıiser, der ZU

Fürsten geboren 1St«. Die Inschriften erinnern dıie runeste bekannte
Darstellung einer Medaıiıllonbüste In einem Kreuz: das sılberne Kreuz VO  —_

quıle1a mıt dem Portrait des Jungen Kailsers Konstantın. Darauf sucht der
Kaıiser Schutz 1M Kreuz und stellt sıch selbst als einen Herrscher dar, der
unter der Schirmherrscha des Teuzes handelt Der nachıkonoklastische
Kaıiser hebt seine Orthodoxie als rgumen dafür hervor, da ß ein e
auf Schutz habe Dieser gedanklıchen Kontinuıiltät geht eine Kontinuıität des
visuellen Ausdrucks parallel, und ist durchaus mıt dem Einfuß und
den Bedeutungsinhalten vereinbar, dıe einem alten Motıv 1mM auie
seiner langen Geschichte zufließen. Dies trıfit zweıfellos auf das Motıv des
Kreuzes mıt einem Medaıllon 1m Miıttelpunkt etablıerte sıch waäahrend
des Ikonoklasmus immer mehr, wurde In selner Aussage klarer und In seinem
Auftauchen häufiger, doch seine Wurzeln lassen sıch bereıts 1mM Jahrhundert
nachweılsen.

Das Dıptychon Romanos’ I8 ze1igt 1ın sehr graphischer Oorm dıe Eıinheıt
der doppelten Portraıits Christı und des alsers. Auf dem vorderen Eınband
(Gotha-Museum) erscheıint das Brustbild Christı 1Im Miıttelpunkt des Kreuzes,
dessen Balken dıe gesamte ohe und Breıite der Elfenbeinarbeit einnehmen.
Genau der gleichen Stelle ist auf der Ruckseıte (Dumbarton-Oaks-Sammlung)
das Portraıt eıner Kaıiserın oder eines alsers abgebildet?*. Auf einer anderen
Elfenbeinarbeit Romanos’ IL., einem Irıptychon, erscheıint 1mM Zentrum des
Teuzes das Portraıit der eilıgen Anna, eıine Anspıielung auf dıe Tochter
Romanos’ 1193 Die uUc der byzantınıschen Kailser und Kaıseriınnen ach

Grierson, Catalogue of the Byzantine C'oIns INn the Dumbarton and Wiıttemore Collections IIL,
eıl 2, 1973, Nr 3 529 XXWV

Rosss, Downey, An Emperor’s 1ft and otes Byzantıne Sılver Jewelry of the
Mıddle Per10d, The Journal of the Walters Art Gallery 19-20, 56-7, 2218 ROoss, alta-
logue 2’ 74-5 Nr 97, Taf. LL, ET ROss meınt, handele sıch »eINSs der sılbernen
Kreuze, dıe der byzantınısche Kaiser gewIlssen Festtagen hohe Beamte des Hofes
verteilt« habe (S [3) ber dıe mındere ualıta und dıe gesellschaftlıchen Implıkationen
dieses TEUzZES vgl Cutler, Art ıIn Byzantıne Society Motiıve Forces of Byzantıne atro-
NagcC, Jahrbuch der Österreichischen Byzantinistik 31. 1981, 776

Goldschmidt, Weıtzmann, Die byzantinischen Elfenbeinskulpturen, IL, Berlın, 1934,
Nr 36-37, Taf. XIV: Deer, Das K aıserbild 1M KTreuz, 64 ff., pl VII,; VII: Cutler, The
Craft of Ivory; Sources, Techniques, and (/ses INn the Mediterranean World 200-1400,
Washington, 1985, LB Abb

93 Goldschmidt-Weitzmann, Die Elfenbeinskulpturen 1L, Nr 38, Taf.
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Schutz be1 Christus un:! den Heılıgen fand In der besonderen Ikonographie
des Kreuzes auf csehr AaNgCMESSCHE Weiıse visuellen Ausdruck Die Eınwirkungendieser Ikonographie auf dıe Kunst der Öttonen 1efert den Beweıs, WIeE stark
dieses Motiv ach dem Ikonoklasmus verbreitet war?+ Dıie wachsende
Anzahl NEeEU entdeckter und NEU interpretierter Kreuze mıt Medaıllons In
Gebieten, dıe anscheinend das Ostlıche Christentum um(fassen, sprichtfür dıe Loslösung des Motiıvs von seinen ursprunglıchen konkreten Bındungen

dıe loca SAanNnCLIAa ın Palästina ?>. In der alten bulgarıschen Hauptstadt Plıska
wurde eın altes Relıquiar INn der Oorm eıines Brustkreuzes gefunden, In das
Szenen In Nıello eingraviert SInd. Es zeigt eın Medaıllon mıt der stehenden
Gestalt Christi In der Verklärungsszene®®. Das Kreuz VO Plıska WAar Teıl
eines Depots, das dus dem oder Jahrhundert stammt ıne recht große
Gruppe VO reuzen und anderen Relıquiarien hängen technisch und
stilıstisch mıt dem Kreuz VO  a Plıska und sınd {olglich 1Ns der

Jahrhundert datıeren: z.B das Kreuz VO  — Vicopisano und das Fieschi
Morgan-Reliquiar

Dıieser Gruppe sollte auch eın VETITSCSSCNES und leider verlorenes Relıquiar
In der Form elınes Brustkreuzes zugerechnet werden. Der 1er angesprochene
Gegenstand ist eın goldenes, In Nıello eingraviertes Enkolpion 6,8 C
Breıte .3Ccm: 1e78 cm Es wurde VO Girafen Dzıalynskı ıIn Rom
gekauft und unter den ammlungen des Goluchow-Palastes Polen) 897
registrmert?S. Kondakov hat 915 erOrtert” - und Rosenberg berichtet 9727
davon!99 Der Gegenstand ist anscheinend während des Zweıten Weltkrieges
verlorengegangen, obwohl Frolow ıh och 961 und 965 auf der Basıs
ruherer Aufzeichnungen katalogisiert 101, Die hıntere Außenseıte des Relıquiars

Beıispiele In Deer, Das Kaıiserbild 1mM Kreuz.
95 Mango, La CTO1X dıte de Miıchel le Cerulaire ei la CTO1X de Saınt-Miıchel de Skykeön.,Cahiers archeologiques 36, 1988, 41-49; Kıtzınger, Reflections the eas ycle In

Byzantine Art, ebenda, 51275
96 Donceva-Petkova., Cro1x d’or relıquaiıre de Plıska, Culture arl Bulgarie medievale

VIT'$} Bulletin de [’Institut d’Archeologie 3  y 1979, Tschilingirov, Die UNsS.
des christlichen Mittelalters INn Bulgarien, Berlın, 1978, 39, 309, Abb 1 /-20; I  y FEıne
byzantinische Goldschmiedewerkstatt des Jahrhunderts, 1n Metallkunst VoNn der Spätan-tike his ZUI| ausgehenden Mittelalter, Hrsg VO  —; Effenberger, Berlın, 1982, 76-89, Abb 14

’7 Lucches!ı] Pallı, Der syrısch-palästinensische Darstellungstypus der Hollenfahrt Chriıstı,Römische Quartalschrift D 1962, 256 fl’ 1af. 18b, 19a; Kıtzınger, Reflections, 65 f Abb
Buckton, The Oppenheim Fiıeschı-Morgan Relıquary In New ork and the

Antecedents of 1ıddle Byzantine Enamel Sth Annual Byzantine Studies Conference,Abstracts of Papers, Chıcago, 1982, 35
08 Froehner, Collections du Chäateau de Goluchow. L.orfevrerie, Parıs, 1897, Nr 201, H-Taf.

Kondakov, Ikonografija Bogomateri IL, Petrograd, 1915, 265
100 Rosenberg, Geschichte der Goldschmiedekunst auf technischer Grundlage, el Der

Zellenschmelz, eft 3, Frankfurt/M, 1922, Abb
101 Frolow, La relique de la Vrale CFrO1LX, recherches 8Ur le developpement d’un culte, Parıs, 961
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Das Dzıialynskı-Reliquiar, Vorderseıte (Rosenberg, Geschichte der Goldschmiedekunst, Z
Der Zellenschmelz, Abb 61)
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nthielt en Medaıllon mıt der Buste Chrıstı 1ImM Schnittpunkt der Kreuzbalken,
das auf den Seıtenbalken VO  — ZWEI Engeln umrahmt WäAÄdIfl, SOWIEe eıne one der
Marıa Nikopeia un darunter eiıne Heiımsuchung Marıa (Abb Die Vorder-
seıte WarTr mıt einer Kreuzıgung verzlert. Da der Gegenstand verloren ist, hat
6S wen1g Sınn, ıh stilıstısch einzuordnen der datıeren. Das Relıquiar
Dzıalynskıs WarTr ursprunglıch das Jahr 700 datıiert und als sudıtalıe-
nısche 102 der syrische!°> Arbeit angesehen worden. Frolow schlägt als
spateres Entstehungsdatum das Jahrhundert oder dıe Zeıt das
Jahr 000 vor194+4 Aus den heute zuganglıchen Abbildungen schlıeßen,
scheint mMIr Dzıalynskıs Relıquiar derselben Gruppe VO  —_ Relıquiarien und
Kreuzrelıquiarien anzugehören wI1e das Fieschil Morgan-Reliquiar in New
ork und dıe Kreuze VO  e Plıska und Vıcopisano. Dıie Heimsuchungsszene
spricht nıcht unbedingt fuür ein früheres Datum als das des Kreuzes VOoO Plıska
(wo bereıts eine Darstellung 1Im empe. typısch für dıe mıittelbyzantinischen
Festzyklen den Al der Heimsuchung einnımmt). Die Kreuze Adus Plıska
und Von Dzıalynskı gehören elıner Übergangszeit d  s In der och beıde Szenen
möglıch sınd 105

Die seıt dem 11 Jahrhundert bekannten Kreuze mıt Medaıllons rucken
weıter VO  —_ den palästinensischen Wurzeln des Motivs ab Sıe führen zusatz-
iıch Z.U Brustbild Christı Schnittpunkt Szenen oder Heılıge okalen der
lokal-hıstorischen Charakters ein der SIE enthalten dıe Ja ebenfalls unıversale
Gestalt der Jungfrau. Dies ist beIl dem sogenannten »Kreuz des Patrıarchen
Miıchael Cerullarıus« der dem Matzkhvarıichi-Kreuz der Fall 106

Dıie Geschichte des Motivs »Kreuz mıt Brustbild Christiı 1mM Medaıllon«
aßt sıch WIE folgt zusammentfassen: Das Motiv entstand 1mM Jahrhundert
AdUus der Verbindung VO  — ZWel Quellen, Kultpraktiken dıe loca SAancCLAa und
kaıserliche Repräsentationskunst. Eın entsprechender relıg1öser und theolo-
gischer Hıntergrund begünstigte dıe Entstehung des Motivs: dıe wachsende
Nachfrage nach visuellen Gegenständen. dıe heılıge Personen und Ereignisse
authentisieren, SOWIe dıe Bevorzugung ngurativer Ikonen VOT mıttelbaren
Symbolen. Dıie Formulıerungen des sogenannten Quinisext-Konzils. das VOIN
Justinian I1 einberufen worden WAäTl, ist fur dıe Frühzeit bezeichnend und
beleuchtet Motıv » Um en Menschen das ollkommene, ZUE Be1-
spiel INn der Malereı, VOT ugen führen, ordnen WIT d  $ daß Herr
Jesus rıstus, das Lamm, das dıe Sunden der Welt auf sıch nahm, VO  — 1U  —_

(Archıves de ”"Orıient Latın, Nr 160, 2A7 Ders., Le reliquaires de la vralie CFOLX. Parıs,
965 (Archıives de ”’Orient atın, Abb

102 de Linas, Revue de l’’art chretien 31, 1881, 28®%
103 Rosenberg, Geschichte der Goldschmiedekunst: Frolow, La relique.

Frolow, La relique, 248%
105 Kıtzınger, Reflections, 65
106 Mango, La CTO1X dıte de Miıchel le Cerulaire. Fur spatere Beıispiele sıehe: Frolow, La relique,

290 .. 359 D 43° ld., Les reliquaires, 109, 197
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in seiner menschlichen (Gestalt abgebildet werde, und nıcht mehr In der
Gestalt des Lammes. In seliner Gestalt erkennen WIT dıe 1eife der Ernijedrigung,
Urc dıe Chrıstus als ott hındurchgegangen Ist, und werden angehalten, selines
Lebens 1mM eıische, selnes Leiıdens und se1ines Erlösertodes gede  en.
SOWIeEe des eıls, das der Welt dadurch zuteıl wurde« 1097 Der Ikonoklasmus
starkte dıe bereıts bestehende Verbindung zwıschen dem Kreuz und der one
Christiı und verliıeh ihr Allgemeingültigkeıt. Mıt bedeutungsvollen Fıguren
verzlerte Relıquiarien und Kreuze VO Nun nıcht 1U Beweıise der
römmiıgkeıt, sondern auch der Rechtgläubigkeıt, Verkündıgungen der Gultig-
keıt VO  —; Relıquien und iıldern 198

Dıie Cu«c Dımension, dıe Motiv in nachıkonoklastischer Zeıt rhıelt,
SOWIe der »bewegliche« Charakter der Gegenstände, mıt denen verbunden
WäIl, hatten 1reKkKtien Einfluß auf se1ın Erscheinen 1Im Gebiet des ıls Dıie
Tu koptische Darstellung in den Kellıa (s.0 204) besagt, daß das Motıv
VOT dem Ikonoklasmus In Ägypten bekannt Wa  — In Nubıiıen ist das Kreuz mıt
der Buste Christı Jjedoch eine ollkommen NCUC, nachıkonoklastisch: Erschei-
NUung In Nubıien ist das Motiv 1mM Jahrhundert nıcht NUur NCU, sondern
erscheıint auch In einer für dıe christliche Ikonographie einzigartigen Abwand-
lung der clipeus Christı auf dem Kreuz ist VO  — vier apokalyptischen Wesen
gleıtet, wodurch eine einmalıge Verbindung VOoNn Kreuz und malestas zustande
omMm Da diese Verbindung dıe Eınmalıgkeıt unNnserer nubıschen Darstellungen
ausmacht, mussen WIT uns nunmehr ach den nächstlıegenden Eınflußquellen
umsehen. Die Quellen sınd zweıfacher Art theologisch bzw lıturgıisch, mıt
rsprung 1M nachıkonoklastischen Byzanz, und visuell Letztere sınd ber
das koptische Ägypten ach Nubıien eingedrungen.

Um den theologischen DbZw lıturgischen Hıntergrund uUunNnseres Motıvs
definieren, mussen WIT auf das Jahr 843 zurückgreıfen. Man erinnere sıch (s.0

208), daß dıe Wiıedereinsetzung der one Christı auf der Bronzepforte VO  >
Chalke den endgültigen Sıeg der Ikonophılen ankündıgte. ÜUrc das Epigramm
des Patrıarchen Methodios wIssen WIT, daß das vorher Von den Ikonoklasten
errichtete Kreuz nıcht entifernt wurde. Meıner Meınung ach ist das eDen-
einander bzw das Zusammengehen VoNnNn one Chrıstiı un! Kreuz SOWIle dıe
kultische Vereinigung beıder (wıe Methodıos bestätigt) der TUN! für dıe
breıite reuung und dıe C Aussage der nachıkonoklastischen Darstellungen
eiınes TeUzZeESs mıt der IMAZO clipeata Christı, auch für dıe nubıschen Beıispiele.
Dies ware selbstverständlıch nıcht möglıch SCWESCH hne dıe lıturgische
Form des Gedenkens dıe Wiıedererrichtung VON Chalke und dıe Verbreitung
und Langlebigkeıt des Rıtuals In den Ostkırchen on 11 Marz 843
wurde ın feierlicher Form das Fest der Rechtgläubigkeıt IH2X

107 Cormack, Writing In Gold,
108 KartsonIı1s, Anastasıs, 118 :, mıt Quellen.
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OPOOAOQOzIAZX) eingesetzt, den endgültigen und dauerhaften Sıeg der
Ikonophıiılen feiern 199 Dieses Fest ist noch immer integraler Bestandteil
des lıturgischen Kalenders der griechisch-orthodoxen Kırche und wırd
ersten Sonntag der großen Fastenzeit 1eS Wl der E1 Maärz 543) gefei1er
iıne der Hymnen, dıe se1t dem 9. Jahrhundert ihren festen alz In der
ıturgie hat, lautet: »Bring mıt den Engeln das pfer, In Verehrung meıner
Gestalt und des Kreuzes«119 Diese ymne bezieht sıch WOTLUlCc auf eıne
Quelle dus dem 9. Jahrhundert, die der Absolution des Kaılsers Theophıiıl
gewıdme ist Christus erscheınt dem ONC Jesaja Adus Nıcomedia un:
pricht ıhm

YITAÜGOV NAVTAC TOUC ÜVLIEPOULC Kal OÜTOC GUDV  x ÜYYEAOLC NPOGEVEYKNC HOL Ovo1av ALVEOEOMC,
TNG EUNG EIKOVOC INV WOPONV WETO TOVL OJTALPOU GEBAalOEVOG«111.

Diese ymne, dıe mıt einem seı1ıt 843 IN der Sanzcnh östlıchen Christenheit
intensiıv gefeijerten est verbunden ist, rechtfertigt un:! rklärt nıcht NUur dıe
visuellen Kreuzesdarstellungen mıt Imagines clipeatae Christi, sondern SIe stellt
auch den Schlüsse]l FAr Verständnıis Jener Bılder dar, denen dıe vier Wesen
hınzugefügt SInd. Dıie VOoO Bedeutung der ymne geht dUus zeıtgenössischen
Auslegungen hervor, insbesondere AaUusSs den Schriften des Theodor Studıtes: 6S
ist dıe Aufgabe der ngel, VO  — denen In der ymne un: iın der Narratio de
Theophüli Imperatoris absolutione dıe ede ist, über das Mysterium Gjottes
nachzusinnen und CS der Menschheit offenbaren. Im Alten Bund 1UT

JesaJa, Hezekıe]l und Danıel imstande, ott und dıe himmlıschen Heerscharen
sehen: 1Ur S1e hatten das Bewußtseın der kommenden Menschwerdung.

och seıit der Fleischwerdung kann das Bıld Gottes VO  — en Menschen
erDIliıc werden » Wır wurden WIE dıe C@ö10216  Kühnel  OPOOAOEIAZX) eingesetzt, um den endgültigen und dauerhaften Sieg der  Ikonophilen zu feiern!°9, Dieses Fest ist noch immer integraler Bestandteil  des liturgischen Kalenders der griechisch-orthodoxen Kirche und wird am  ersten Sonntag der großen Fastenzeit (dies war der 11. März 843) gefeiert.  Eine der Hymnen, die seit dem 9. Jahrhundert ihren festen Platz in der  Liturgie hat, lautet: »Bring mit den Engeln das Opfer, in Verehrung meiner  Gestalt und des Kreuzes«!!%, Diese Hymne bezieht sich wörtlich auf eine  Quelle aus dem 9. Jahrhundert, die der Absolution des Kaisers Theophil  gewidmet ist. Christus erscheint dem Mönch Jesaja aus Nicomedia und  spricht zu ihm:  PEAÜGOV TÄVTAG TOUG ÄVLEPOUG ' KAL 0ÜTMG OÜV ÜyYEAOLG TPOGEVEYKNG MOL AuOLAV AlvVETEMC,  TYG ELTG EIKÖVOG TNIV LOPOTV ET TOD OTALPOD GEBALÖEVOG« UL1,  Diese Hymne, die mit einem seit 843 in der ganzen östlichen Christenheit  intensiv gefeierten Fest verbunden ist, rechtfertigt und erklärt nicht nur die  visuellen Kreuzesdarstellungen mit imagines clipeatae Christi, sondern sie stellt  auch den Schlüssel zum Verständnis jener Bilder dar, denen die vier Wesen  hinzugefügt sind. Die volle Bedeutung der Hymne geht aus zeitgenössischen  Auslegungen hervor, insbesondere aus den Schriften des Theodor Studites: es  ist die Aufgabe der Engel, von denen in der Hymne und in der Narratio de  Theophili Imperatoris absolutione die Rede ist, über das Mysterium Gottes  nachzusinnen und es der Menschheit zu offenbaren. Im Alten Bund waren nur  Jesaja, Hezekiel und Daniel imstande, Gott und die himmlischen Heerscharen  zu sehen; nur sie hatten das Bewußtsein der kommenden Menschwerdung.  Doch seit der Fleischwerdung kann das Bild Gottes von allen Menschen  erblickt werden »Wir (wurden) wie die C810 ... vieläugig (TOoAvOLLATA)«112,  In diesem Zusammenhang wird die visuelle Verbindung von Kreuz (an dem  Christus incarnatus den Tod fand), der Gestalt Christi im Himmel (der clipeus  mit goldenem, blauem oder gesterntem Hintergrund) und den vier C&a mit  Augen auf ihren Flügeln vollkommen verständlich. In der Tat finden wir  nach dem Ikonoklasmus Darstellungen, die diese oder jene der in der Homilie  des Theodor Studites »geforderten« Elemente aufweisen. Eins der ersten  visuellen Resultate — besonders wertvoll, da es von einem ausführlichen  schriftlichen Kommentar unterstützt wird — ist das wunderschöne, doch  nahezu unbekannte Titelbild der Leo-Bibel im Vatikan (Reg.gr. 1, Abb. 9)1!3.  109  Livre de ceremonies, Hrsg. A. Vogt, Bd. 1, 1935, 37(28), 145-148.  110  Grabar, L’iconoclasme, 205.  I1  W. Regel, Hrsg., Analecta byzantino-russica, St. Petersburg, 1891-1898, 26 (nach der  Handschrift in Madrid). Siehe auch Grabar, L’iconoclasme, 204.  112  Homilie, PG 99, 729 ff., bes. 740; Antirrheticus II1, PG 99, 396. Grabar, L’iconoclasme, 242.  113  Ich nahm diese Illustration zum ersten Mal während eines Vortrags von Frau Professor Suzy  Dufrenne im Jahre 1988 in Jerusalem bewußt zur Kenntnis. Ich möchte diese Gelegenheit  nutzen, um ihr sowie meiner Kollegin Elisabeth Revel-Neher, die mir ein Farbfoto der  Miniatur auf Folio 1 besorgte, meinen Dank auszusprechen.vieläugig (MOALOLLATA)« 112

In diıesem Zusammenhang wırd dıe visuelle Verbindung VO Kreuz (an dem
Christus INCArNAatus den Tod anı der Gestalt Christı 1mM Hımmel (der clipeus
mıt goldenem, blauem der gesterntem Hintergrund) un: den vier COa mıt
ugen auf iıhren Flügeln vollkommen verstandlıc In der ‘1 al finden WIT
ach dem Ikonoklasmus Darstellungen, dıe dıese oder Jene der ıIn der Homiulıe
des Theodor udıtes »geforderten« Elemente aufwelsen. 1Ns der ersien
visuellen Resultate besonders wertvoll,. da CS VO  — eiınem ausführlıchen
schriftliıchen Kommentar unterstutzt wırd ist das wunderschöne, doch
nahezu unbekannte Tiıtelbild der eo-Bıbe 1mM Vatıkan (Reg.gr l; Abb 1

109 Livre de ceremonies, Hrsg. Vogt, l 1935, 28) 145-148
110 rabar, L iconoclasme, 205
| 11 Regel, Hrsg., Analecta byzantino-russica, St Petersburg, 26 (nach der

Handschriuft In Madrıd). Sıehe uch Grabar, L iconoclasme, 204
1:12 Homliulıe, 99, 729 N bes 740; Antirrheticus IL, 99, 396 rabar, L ’iconoclasme, 247
113 Ich ahm diıese Ilustration ZU ersten Mal wäahrend eınes ortrags VONN Frau Professor SuzZy

Dufrenne 1mM Jahre 08 ® In Jerusalem bewußt ZUT Kenntnıis. Ich mochte diese Gelegenheıt
nutzen, ihr SOWIe meıner Kollegın Elısabeth Revel-Neher. dıe mMI1r eın Farbfoto der
Mınıuatur auf Oll0O esorgte, meınen ank auszusprechen.
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Folıo 1 ist VO  —_ einem N mıt goldenen Medaıllons besetzten Kreuz
beherrscht, das sıch eıinen blauen Hıntergrun abhebt Eınundsechzıig
Goldmedaıillons führen dıe Namen samtlıcher 1mM Manuskrıipt enthaltenen
Bucher des en un:! Neuen JTestaments auf, daß SIE eıne Art Inhaltsver-
zeichnıs bılden Das zweıundsechzıgste Medaıllon 1im eutlc hervorgehobenen
Miıttelpunkt des Kreuzes nthält das Brustbild Christ1i er des Kreuzes
befindet sıch eın ahnlıches Medaıiıllon mıt der Marıenbüste. In den vier
Feldern das Kreuz sınd auf dem blauen Tun der Seıte TEl der
ursprünglıch vier Fıguren mıiıt Heılıgenschein sehen: önıg avı und
Moses In den beıden oberen Feldern, Petrus Im lIınken unteren Die enlende
Gestalt Wal wahrscheimnlich dıejen1ıge des Paulus Wıe alle anderen Mınıiaturen
des Manuskrıpts, ist auch diese VO  —_ einem ausführlıchen Text begleıtet, einem
pıgramm des penders, Leo Sacellarıus OISs Ir und Iv) Das pıgramm
lıest sıch WwIe dıe Fortsetzung VO  —_ TITheodor Studıtes und verbindet ıIn dıesem
Sınne dıe Exegese für das Fest der Rechtgläubigkeıt mıt ihrer Übersetzung 1Ns
Bıldlıche In CS Wıdmung geht dıe rage, WIe sıch TISLUS in seinen
beıden Naturen, als ensch und als Gott, ollkommen geoffenbart hat »
Moses das Gesetz gab, führte bereıts in seiner Person dıe offenkundıge
Erfüllung, dıe unbeirrte Annahme (des Menschen) ÜrC Gott, das Wort,
as VO Natur Aaus ott 1s unaussprechlıche a (durch seıne Tat),
jenen Menschen VOT ugen, dıe sonderbar und Jenseıts der Worte
lebten218  Kühnel  Folio 1 ist von einem roten, mit goldenen Medaillons besetzten Kreuz  beherrscht, das sich gegen einen blauen Hintergrund abhebt. Einundsechzig  Goldmedaillons führen die Namen sämtlicher im Manuskript enthaltenen  Bücher des Alten und Neuen Testaments auf, so daß sie eine Art Inhaltsver-  zeichnis bilden. Das zweiundsechzigste Medaillon im deutlich hervorgehobenen  Mittelpunkt des Kreuzes enthält das Brustbild Christi. Oberhalb des Kreuzes  befindet sich ein ähnliches Medaillon mit der Marienbüste. In den vier  Feldern um das Kreuz sind auf dem blauen Grund der Seite drei der  ursprünglich vier Figuren mit Heiligenschein zu sehen: König David und  Moses in den beiden oberen Feldern, Petrus im linken unteren. Die fehlende  Gestalt war wahrscheinlich diejenige des Paulus. Wie alle anderen Miniaturen  des Manuskripts, ist auch diese von einem ausführlichen Text begleitet, einem  Epigramm des Spenders, Leo Sacellarius (fols. Ir und 1v)!!*, Das Epigramm  liest sich wie die Fortsetzung von Theodor Studites und verbindet in diesem  Sinne die Exegese für das Fest der Rechtgläubigkeit mit ihrer Übersetzung ins  Bildliche. In Leos Widmung geht es um die Frage, wie sich Christus in seinen  beiden Naturen, als Mensch und als Gott, vollkommen geoffenbart hat. »Als  Moses das Gesetz gab, führte er bereits in seiner Person die offenkundige  Erfüllung, die unbeirrte Annahme (des Menschen) durch Gott, das Wort,  (das) von Natur aus Gott (ist), unaussprechliche Macht (durch seine Tat),  jenen Menschen vor Augen, die sonderbar waren und jenseits der Worte  lebten ... Die Bibel berichtet uns, wie unser aller Herr, der Gott des Wortes,  Schöpfer des Himmels und der Erden, erschienen ist, wie er alle Dinge so  verließ, wie nur er es weiß, und alles für die Erlösung des Menschen  herrichtete. So zog er jene, die er liebte, zu sich hinauf, indem er sie durch  übernatürliche Wunder über das Irdische hinaus erhob ... Dann prophezeite  David, der die Harfe spielte, seinen eigenen Sohn, Christus ... Und die göttlich  inspirierten Aussprüche der Propheten verkünden in aller Klarheit das Kom-  men Christi; denn er kam (zu uns) von zwei entgegengesetzten Enden, indem  er ein vollkommener Mensch war und seiner Natur nach Gott. Danach die  vier weisen Evangelisten, die von Gott sprechen, unerschütterlich in ihrer  Furcht. Danach die von Gott beseelten Worte des Gesandten Paulus ...«.  Augen und Körper der beiden Paare von Heiligen sind dem Brustbild Christi  im Mittelpunkt zugewandt. Text und Bild deuten auf die Gestalt Christi im  Kernpunkt des Kreuzes als auf die Hauptfigur dieser Seite sowie des ganzen  Manuskripts hin. Durch die Taten und Prophezeiungen des Alten Testaments,  die Aufzeichnungen der Evangelisten und die Episteln des Paulus ist die  Offenbarung möglich geworden. Der Inbegriff der Offenbarung liegt im  114 T.F. Mathews, The Epigrams of Leo Sacellarios and an Exegetical Approach to the  Miniatures of Vat.Reg.Gr. 1, OrChrP 43, 1977, 94 ff., bes. 125-7.Dıie berichtet UunNns, wI1Ie er Herr-: der ott des Wortes,
chöpfer des Hımmels und der rden, erschıenen Ist, WwI1e alle ınge
verließ, WIeE 1U C1: weıß, un:! es für dıe rlösung des Menschen
herrichtete. SO ZOR jene, dıe hıebte, sıch hınauf, indem GT SIE ÜLC
übernaturlıiche under ber das Tdısche hınaus er218  Kühnel  Folio 1 ist von einem roten, mit goldenen Medaillons besetzten Kreuz  beherrscht, das sich gegen einen blauen Hintergrund abhebt. Einundsechzig  Goldmedaillons führen die Namen sämtlicher im Manuskript enthaltenen  Bücher des Alten und Neuen Testaments auf, so daß sie eine Art Inhaltsver-  zeichnis bilden. Das zweiundsechzigste Medaillon im deutlich hervorgehobenen  Mittelpunkt des Kreuzes enthält das Brustbild Christi. Oberhalb des Kreuzes  befindet sich ein ähnliches Medaillon mit der Marienbüste. In den vier  Feldern um das Kreuz sind auf dem blauen Grund der Seite drei der  ursprünglich vier Figuren mit Heiligenschein zu sehen: König David und  Moses in den beiden oberen Feldern, Petrus im linken unteren. Die fehlende  Gestalt war wahrscheinlich diejenige des Paulus. Wie alle anderen Miniaturen  des Manuskripts, ist auch diese von einem ausführlichen Text begleitet, einem  Epigramm des Spenders, Leo Sacellarius (fols. Ir und 1v)!!*, Das Epigramm  liest sich wie die Fortsetzung von Theodor Studites und verbindet in diesem  Sinne die Exegese für das Fest der Rechtgläubigkeit mit ihrer Übersetzung ins  Bildliche. In Leos Widmung geht es um die Frage, wie sich Christus in seinen  beiden Naturen, als Mensch und als Gott, vollkommen geoffenbart hat. »Als  Moses das Gesetz gab, führte er bereits in seiner Person die offenkundige  Erfüllung, die unbeirrte Annahme (des Menschen) durch Gott, das Wort,  (das) von Natur aus Gott (ist), unaussprechliche Macht (durch seine Tat),  jenen Menschen vor Augen, die sonderbar waren und jenseits der Worte  lebten ... Die Bibel berichtet uns, wie unser aller Herr, der Gott des Wortes,  Schöpfer des Himmels und der Erden, erschienen ist, wie er alle Dinge so  verließ, wie nur er es weiß, und alles für die Erlösung des Menschen  herrichtete. So zog er jene, die er liebte, zu sich hinauf, indem er sie durch  übernatürliche Wunder über das Irdische hinaus erhob ... Dann prophezeite  David, der die Harfe spielte, seinen eigenen Sohn, Christus ... Und die göttlich  inspirierten Aussprüche der Propheten verkünden in aller Klarheit das Kom-  men Christi; denn er kam (zu uns) von zwei entgegengesetzten Enden, indem  er ein vollkommener Mensch war und seiner Natur nach Gott. Danach die  vier weisen Evangelisten, die von Gott sprechen, unerschütterlich in ihrer  Furcht. Danach die von Gott beseelten Worte des Gesandten Paulus ...«.  Augen und Körper der beiden Paare von Heiligen sind dem Brustbild Christi  im Mittelpunkt zugewandt. Text und Bild deuten auf die Gestalt Christi im  Kernpunkt des Kreuzes als auf die Hauptfigur dieser Seite sowie des ganzen  Manuskripts hin. Durch die Taten und Prophezeiungen des Alten Testaments,  die Aufzeichnungen der Evangelisten und die Episteln des Paulus ist die  Offenbarung möglich geworden. Der Inbegriff der Offenbarung liegt im  114 T.F. Mathews, The Epigrams of Leo Sacellarios and an Exegetical Approach to the  Miniatures of Vat.Reg.Gr. 1, OrChrP 43, 1977, 94 ff., bes. 125-7.Dann prophezeıte
avı der dıe ariıe spıielte, seinen eigenen Sohn, T1SLUS218  Kühnel  Folio 1 ist von einem roten, mit goldenen Medaillons besetzten Kreuz  beherrscht, das sich gegen einen blauen Hintergrund abhebt. Einundsechzig  Goldmedaillons führen die Namen sämtlicher im Manuskript enthaltenen  Bücher des Alten und Neuen Testaments auf, so daß sie eine Art Inhaltsver-  zeichnis bilden. Das zweiundsechzigste Medaillon im deutlich hervorgehobenen  Mittelpunkt des Kreuzes enthält das Brustbild Christi. Oberhalb des Kreuzes  befindet sich ein ähnliches Medaillon mit der Marienbüste. In den vier  Feldern um das Kreuz sind auf dem blauen Grund der Seite drei der  ursprünglich vier Figuren mit Heiligenschein zu sehen: König David und  Moses in den beiden oberen Feldern, Petrus im linken unteren. Die fehlende  Gestalt war wahrscheinlich diejenige des Paulus. Wie alle anderen Miniaturen  des Manuskripts, ist auch diese von einem ausführlichen Text begleitet, einem  Epigramm des Spenders, Leo Sacellarius (fols. Ir und 1v)!!*, Das Epigramm  liest sich wie die Fortsetzung von Theodor Studites und verbindet in diesem  Sinne die Exegese für das Fest der Rechtgläubigkeit mit ihrer Übersetzung ins  Bildliche. In Leos Widmung geht es um die Frage, wie sich Christus in seinen  beiden Naturen, als Mensch und als Gott, vollkommen geoffenbart hat. »Als  Moses das Gesetz gab, führte er bereits in seiner Person die offenkundige  Erfüllung, die unbeirrte Annahme (des Menschen) durch Gott, das Wort,  (das) von Natur aus Gott (ist), unaussprechliche Macht (durch seine Tat),  jenen Menschen vor Augen, die sonderbar waren und jenseits der Worte  lebten ... Die Bibel berichtet uns, wie unser aller Herr, der Gott des Wortes,  Schöpfer des Himmels und der Erden, erschienen ist, wie er alle Dinge so  verließ, wie nur er es weiß, und alles für die Erlösung des Menschen  herrichtete. So zog er jene, die er liebte, zu sich hinauf, indem er sie durch  übernatürliche Wunder über das Irdische hinaus erhob ... Dann prophezeite  David, der die Harfe spielte, seinen eigenen Sohn, Christus ... Und die göttlich  inspirierten Aussprüche der Propheten verkünden in aller Klarheit das Kom-  men Christi; denn er kam (zu uns) von zwei entgegengesetzten Enden, indem  er ein vollkommener Mensch war und seiner Natur nach Gott. Danach die  vier weisen Evangelisten, die von Gott sprechen, unerschütterlich in ihrer  Furcht. Danach die von Gott beseelten Worte des Gesandten Paulus ...«.  Augen und Körper der beiden Paare von Heiligen sind dem Brustbild Christi  im Mittelpunkt zugewandt. Text und Bild deuten auf die Gestalt Christi im  Kernpunkt des Kreuzes als auf die Hauptfigur dieser Seite sowie des ganzen  Manuskripts hin. Durch die Taten und Prophezeiungen des Alten Testaments,  die Aufzeichnungen der Evangelisten und die Episteln des Paulus ist die  Offenbarung möglich geworden. Der Inbegriff der Offenbarung liegt im  114 T.F. Mathews, The Epigrams of Leo Sacellarios and an Exegetical Approach to the  Miniatures of Vat.Reg.Gr. 1, OrChrP 43, 1977, 94 ff., bes. 125-7.Und dıe göttlıc
inspırlıerten Aussprüche der Propheten verkünden In er arneı das K Oom-
mMen Christı; enn kam (zu uns) VO  — Zwel entgegengesetzten nden, ındem

eın vollkommener ensch WaTr und seiner Natur ach ott Danach dıe
vier welsen Evangelısten, dıe VO  —; ott sprechen, unerschutterlıich In ihrer
Furcht Danach dıe VO  —; ott beseelten Worte des (Gjesandten Paulus ...«.
ugen und Orper der beıden Paare VO  — eılıgen sınd dem Brustbild Christı
1im Mittelpunkt zugewandt. lext und Bıld deuten auf dıe Gestalt Christı 1m
Kernpunkt des K rTreuzes als auf dıe Hauptfigur dieser Seıite SOWIE des SanzZeh
Manuskrıipts hın Uurc dıe Taten und Prophezeiungen des en Jestaments.
dıe Aufzeichnungen der Evangelısten un dıe pısteln des Paulus ist dıe
Offenbarung möglıch geworden. Der nbegrı der Offenbarung 1eg 1m

114 Mathews, TIhe Epıgrams of LeoO Sacellarıos and Exegetical Approach the
Miıniatures of a  eg.  f, i OrChrP 43, 1977, . bes F
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KTEeUZ und In der one Christıi Die leibliche Existenz Chrıistı, sein erstes
Kommen, ermöglıcht zugleıc dıe Offenbarung seiner göttlıchen Natur und
stellt das Versprechen selner Wiıederkunft dar LeO ıchtet dieses persönlıche

»dıe ungfrau, utter Gottes, der das Wort auch 1€e6S$ ein
welterer Ausdruck für den vollkommenen Ausgleıich der beiden Naturen
Christı

Seit dem Jahrhundert 1st das Kreuz (mıt der ohne Medaıllon) in
lıturgischen Manuskrıipten eın belıebtes Anfangsmotiv. 1C alle überlieferten
Beispiele Ssiınd schön und dıfferenziert ausgearbeıtet WIe das Tıtelbild der
e0-5B1DeE Dıie meıisten ZCUSCN für dıe Übernahme der uDBlıchen Bedeutungsın-

des Kreuzes, be1 gleichzeıtiger Andeutung Formen und Gehalte
SO nthält beispielsweise eın Lektionar aus dem 9. Jahrhundert, das auf
Oll0 Iv mıt ach außen sıch verbreiternden Querbalken des TEUZES und
großen Tränenserifen eröfinet wiırd, eiıne Inschrift BACIAFEFIOY KPATOC,
dıe dıe frühesten Darstellungen VO  — Kreuzen mıt Busten und ihre kaıserliıchen
Konnotationen ın Erinnerung rufen 1!>. Dıie große CX gemina des Berliner
salters (früher Universıtätsmuseum) aus dem F der Jahrhundert ist
VO  — folgender Inschrift begleıtet: » Das K Treuz ist der beste Wächter, eın
siıcherer Schutz, eine befestigte Mawuer, eine schrecklıche Waflfe Teufel:
den Besıitzer des Buches, das Ürc eın Kreuz eröfinet wiırd, beschützt und
wıird ihm ın seinem Iun und ırken gunstıig sein« 117 Dıie gleiche un  10N
muß einer fast identischen Tıtelseıite elines salters VO  — Dumbarton Oaks,
1115 (früher Pantocrator 49) beigemessen werden 118 Offensichtlich hatte
auch Leo Sacellarıus diese Fürsprecher-Funktion 1Im Sınn Urc seine
Schenkung sucht 1: unter dem KTreuz und Fürsprache Hre Marıa11>?

Es ist VOT em dıe Verbindung der Fürsprecher-Rolle des TEUZES mıt
seiner Bedeutung qals Ausdrucksmiuitte der Offenbarung Chrısti dıe Menschen,
die das Kreuz se1ıt dem Jahrhundert 1n eıner €e1 einfacher der dıfferen-
zierterer Darstellungen einem belıebten Eröffnungsthema für lıturgısche
Bücher werden 1eß Fur uns sınd jene Tıtelseıiten interessantesten, dıe ein
Kreuz mıt Elementen der heophanıe verbinden. Eın Evangelıenbuch AUus

113 Früher Wıen, Suppl.gr. 12*, Jetzt Neapel, Bıbl.Nat., Suppl.gr. 12*, K. Weıtzmann, Fın
kaıiserliches Lektionar einer byzantinıschen Hofschule, ın Festschrift Swoboda ZU:|

28. Januar 1959, Wiıen-Wiıesbaden, 1959, 09- (auch in K. Weıtzmann, ‚yzantine Liturgical
Psalters and Gospels, London, 1980, Talf.

116 Tıkkanen, Die Psalterillustration, 128 Alpatoff, Lasareil, Eın byzantınısches Tafel-
werk AUus der Comnenenepoche, Jahrbuch der Preussischen Kunstsammlungen 46, 1925, 140
(datıert 1InNs J.} Stuhlfauth, Greek Psalter ıth Byzantıne Mınıatures, Art Bulletin
[3 1933, 311-3726 atıer!' 1Ns Jh.)

F17 Stuhlfauth, Greek Psalter, 318
118 Der Nersessıan, Psalter and New Testament Manuscript Dumbarton QOaks,

Dumbarton aks Papers 19, 1965, 155-183, Abb
119 Mathews, TIhe Epigrams, KT
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dem der 13. Jahrhundert ın arls (Suppl zeigt auf Oll0o Abb 10)
das Brustbild des Jungen Christus ın einem Medaıllon 1im Miıttelpunkt des
Kreuzes1*29. Das Medaıllon ist VO einem vierblättrıgen Kleeblatt umgeben,
das dıe Ööpfe und Flügel VO  — vier Engeln ze1igt. Die vier Symbole der
Evangelısten sınd auf dıe vier Rechtecke verteılt. ıne er VON byzantınıschen
Evangelıenbüchern, dıe keıne ganzseıtıgen K reuzes-Minıuaturen enthalten, zeıgen
eıne ı1gnette mıt einer Anordnung VO zumeıst mıt Evangelisten-Symbolen
versehenen Medaıllons., welche 1n Chı-Form eın zentrales Medaıiıllon Christı
umgeben: Parma, Bıblıoteca Palatına, ms.gr Oll0 8 Parıs, Bıblıotheque
Nationale., al ö1, Ool10 {N- Chıcago, Universıty Lıbrary, 31:
Ol0 London, British Lıbrary, Egerton 2163, ol10 IV: ıbıd.,
Add Oll0O S Ann OT (Mich.) 171, folio L: Parıs, Bıbliıotheque
Nationale, or.49, Oll0O 201v122 Diesen Einleitungs-Illuminationen sınd dıe
Vorworte den griechischen Evangelıenbüchern zugeordnet, dıe eın Frag-
ment aus Irenaeus, Adversus haereses, Buch enthalten!*). Irenaeus
betont dıe Vierzahl der Evangelıen, indem auf dıe vier Hauptrichtungen
der Welt., auf dıe vier Gesichter der erubım us  z hinweıst, und zugleıch
auch auf den Eınen, der ber den erubım Sıtzt un: der Miıttelpunkt der
viergeteilten Welt ist 124 Das Manuskrıpt der Hımmelsleıter VO  — Johannes
Climacus Adus dem Sınal, cod.418, das aus dem 12. Jahrhundert stamm(,
beginnt mıt eıner Varıante dieses Kompositionsschemas: zeigt 1im mıttleren
Medaıllon eınen er ın Begleitung VO Z7We]1 Lowen (darunter) und 7WEeI

120 Galavarıs, The Illustrations of the Prefaces In Byzantıne Gospels, Wıen. 979 (Byzantına
Vindobonensıa, AJ), Abb 101

121 Nelson, The Iconography of Preface and Minıature INn the Byzantıne Gospel D0K New
York, 930

122 Galavarıs, The Illustrations, Abb 59-61, /
17 f RS Zum ext der Evangelien-Einleitungen vgl VO en, Dıe Schriften des

Neuen Testaments E l Göttingen, 1911, 300
124 Tsu)yl, Ihe headpıece mınıatures and genealogy pıctures ıIn Parıs Gr /4, Dumbarton aks

Papers 29, 1975, 165-203, bes 173 Fıne interessante Parallele den byzantınıschen Mınıjaturen
der Tiıtelvignetten und Tıtelseıten befindet sıch ın frühmittelalterlichen Manuskrıpten des
Westens, dıe wahrscheımlıich durch dıe Beschreibung der Evangelıstensymbole 1mM Vorwort
des Hıeronymus den Evangelıenbüchern inspirıert wurden: » oculatı
pedes habent rTeCIiOSs el, ın sublıme tendentes, pennata ei ubıque volantıaDas Kreuz mit Christus und den vier Wesen  221  dem 12. oder 13. Jahrhundert in Paris (Suppl. 1335) zeigt auf folio 7 (Abb. 10)  das Brustbild des jungen Christus in einem Medaillon im Mittelpunkt des  Kreuzes12°, Das Medaillon ist von einem vierblättrigen Kleeblatt umgeben,  das die Köpfe und Flügel von vier Engeln zeigt. Die vier Symbole der  Evangelisten sind auf die vier Rechtecke verteilt. Eine Reihe von byzantinischen  Evangelienbüchern, die keine ganzseitigen Kreuzes-Miniaturen enthalten, zeigen  eine Vignette mit einer Anordnung von zumeist mit Evangelisten-Symbolen  versehenen Medaillons, welche in Chi-Form ein zentrales Medaillon Christi  umgeben: Parma, Biblioteca Palatina, ms.gr.5, folio 5; — Paris, Bibliotheque  Nationale, gr. 81, folio 7v; — Chicago, University Library, ms. 31,  folio 12121; — London, British Library, Egerton 2163, folio 1v; — ibid.,  Add. 11836, folio 5; — Ann Arbor (Mich.), 171, folio 1; — Paris, Bibliotheque  Nationale, gr.49, folio 201v!??. Diesen Einleitungs-Illuminationen sind die  Vorworte zu den griechischen Evangelienbüchern zugeordnet, die ein Frag-  ment aus Irenaeus, Adversus haereses, Buch II1.6.8, enthalten!?*. Irenaeus  betont die Vierzahl der Evangelien, indem er auf die vier Hauptrichtungen  der Welt, auf die vier Gesichter der Cherubim usw. hinweist, und zugleich  auch auf den Einen, der über den Cherubim sitzt und der Mittelpunkt der  viergeteilten Welt ist!2*, Das Manuskript der Himmelsleiter von Johannes  Climacus aus dem Sinai, cod.418, das aus dem 12. Jahrhundert stammt,  beginnt mit einer Variante dieses Kompositionsschemas: es zeigt im mittleren  Medaillon einen Adler in Begleitung von zwei Löwen (darunter) und zwei  120 G. Galavaris, The Illustrations of the Prefaces in Byzantine Gospels, Wien, 1979 (Byzantina  Vindobonensia, XI), Abb. 101.  121  R.S. Nelson, The Iconography of Preface and Miniature in the Byzantine Gospel Book, New  York, 1980.  122  Galavaris, The Illustrations, Abb. 59-61, 97.  123  PG 7, 885 ff. Zum Text der Evangelien-Einleitungen vgl. H. F. von Soden, Die Schriften des  Neuen Testaments I, 1, Göttingen, 1911, 300 ff.  124  S. Tsuji, The headpiece miniatures and genealogy pictures in Paris Gr. 74, Dumbarton Oaks  Papers 29, 1975, 165-203, bes. 173. Eine interessante Parallele zu den byzantinischen Miniaturen  der Titelvignetten und Titelseiten befindet sich in frühmittelalterlichen Manuskripten des  Westens, die wahrscheinlich durch die Beschreibung der Evangelistensymbole im Vorwort  des Hieronymus zu den Evangelienbüchern inspiriert wurden: »...per totum corpus oculati...  pedes habent rectos et, in sublime tendentes, terga pennata et ubique volantia ... et quasi rota  in rota volvuntur« — Belting-Ihm, Theophanic Images, 56. Über mögliche Zusammenhänge  zwischen Irland und der christlichen Kunst des Nil-Deltas vgl. P.O. Scholz, Christlicher  Orient und Irland. Bemerkungen zu möglichen Kontakten und einem möglichen religions-  kulturellen Austausch zwischen dem christlichen Orient und Irland, unter besonderer  Berücksichtigung der insularen Buchmalerei, in: Nubia et Oriens Christianus, 387-431.  Zuletzt auch M. Werner, The Cross-Carpet Page in the Book of Durrow: The Cult of the  True Cross, Adomnan, and Iona, Art Bulletin 72, 1990, 174-222. Zu dem Irischen Kreuze  dieser Art gehört auch die Darstellung auf Fol. 29v eines fränkischen Evangeliars in Essen  aus dem 8. Jahrhundert: H. Schnitzler, Rheinische Schatzkammer, Düsseldorf, 1957, Nr. 47,  S. 33, Abb. 157.ei quası rotfa

ıIn rota volvuntur« Belting-Ihm, Theophanıc Images, ber möglıche Zusammenhänge
zwıischen Irland und der christlıchen uns des Nıl-Deltas vgl Scholz, Christlıcher
Orıent und Irland. Bemerkungen möglıchen Kontakten und einem möglıchen relıg10nS-
kulturellen Austausch zwıschen dem christlıchen TrIen und Irland, unter besonderer
Berücksichtigung der insularen Buchmalereı, ın Nubia el Oriens Christianus, 38 /-431
Zuletzt uch Werner, The Cross-Carpet Page in the Book of Durrow: The ult of the
Irue CTOSS, domnan, and lona, Art Bulletin I2 1990, 174229272 Zu dem Irıschen K reuze
dieser Art gehort uch dıe Darstellung auf Fol 29v eınes fraänkıschen Evangelıars In Fssen
AdUus dem Jahrhundert Schnitzler, Rheinische Schat.  kammer, Düsseldorf, 957 Nr

43, Abb IS



22R Kühnel

Vögeln (darüber)!*> Das Manuskrıipt der Homiulien des Gregor VO  —_ yssa
Aaus dem Jahrhundert (Parıs SI 550) beginnt auf Oll0 mıt
Medaıllon des Basıleus Zentrum TeuUzZes das dıe Seıte

und Von ZWEE1 kleinen Medaıillons VO  — Johannes Chrysostomos und
1KOlaus VO  - Myra begleıtet ist126

Angesıchts der breıiten reuung dieser Art VO  —_ Manuskrıpten und der
atsache daß Nubien dıe byzantinische ıturgıe dıe griechische
Sprache ZUI Zeıt der Entstehung unserTer Kreuzes Darstellungen allgemeın
kannt waren!*” urien WIT wohl annehmen daß s lıturgische Manuskrıipte
mıt Darstellungen des TeEeUzZES un: der dominiı auf der T ıtelseite

dıe diese byzantınısche Darstellungsart mıiıt typıscher Verbindung VO

nachıkonoklastischen und tradıtionellen früheren Bıldınhalten ach Nubıen
gebrac en Allerdiıngs sınd WIT uUurc dıe atsacne daß nubısche Dar-
stellungen der VIeT Evangelıstensymbole dıe VIeT apokalyptischen COa
enthalten miıt koptischen Namen versehen a7Zı ScCOBRIA-
phısch benachbarten koptischen Agypten ach dem unmıttelbaren Ketten-
glıe suchen. eWISSE Tatsachen en miıch der Annahme bestärkt,
daß das OULV AdUus$s Byzanz auf dem Wege ber das koptische Agypten nach
Nubıiıen gekommen ist

Erstens ist Agypten der Brauch Eınleitungsseıiten mıiıt Kreuz
be1 dem der Oberkörper Chrnstı Miıttelpunkt Begleıtung der VIeT

Evangelıstensymbole (sowıe der nge und der Jungfrau) erscheıint
relatıv en ıtpunkt zeugt Wır ersehen 1e6s dus hagıographıischen
Manuskrıpt dQus dem TE 906 das sıch New ork der Jlerpont
organ Lıbrary befindet (ms 600 Oll0O Iv Abb 11)128 ıne bohairısch-
arabısche AQUus dem TE 205 Z och dıe gleiche K omposıtıon
(Vatıcanus, cod Nr 9, folıo 20v) *.

Z weıtens ollten WIT en, daß dıe malestas domini mıt dem letra-
morph schon ı CIn koptisches Motıv Dar excellence war 150 und daß dıe

1725 Martın The Illustrations of the Heavenly Ladder of John C'limacus Princeton N J
954 Taf LVII

126 Galavarıs The Illustrations of the Liturgical Homaulies of Gregorius Nazıanzenus, Princeton
N .J 969 26 Taf LAXMAVI/399

27 Jakobielskı Ome Remarks Faras Inseriptions Kunst und Geschichte Nubiens 38
bes

12% Cramer, Koptische Buchmalereli. Ilumıinationen Manuscrıpten des chrıstliıch--KoptischenÄgypten om 4 bıs Jahrhundert, Recklinghausen, 1964, Talfl. VIIL:; Werner, TIhe Four
Evangelıst Symbols Page the Book of Durrow, Gesta Ö, 1969, Abb Sıehe uch

Grigg, TIhe Cross-and Bust mage ome esits of Recent Explanatıon 9/9 /

129 Cramer Koptische Buchmalerei, Taf
1 30 Ihm Die Programme
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Offenbarung des Johannes 1im koptischen Agypten viel eher In den Kanon
aufgenommen wurde als In Byzanz und 1mM übrıgen östlıchen Christentum 131

Drıttens besteht eıne Verwandtschaft zwıschen nubischer und koptischer
Kunst, dıe sıch nıcht auf das Gebiet der Ikonographıie beschränkt und hre
Wurzeln nıcht erst In nachıkonoklastischer Zeıt hat Piıerre du Bourguet und
urt Weıtzmann en auf Ahnlichkeiten zwıschen fIrühkoptischer Kunst
un:! dem Stil« VO  —_ Faras hingewlesen !**, Es scheınt, da ß ein1ıge
stilıstiısche Tendenzen, dıe sıch 1mM und &. Jahrhundert In Nubıen beobachten
lassen, dıe folgenden Jahrhunderte überdauerten un Zuge bewahrt aben,
dıe sıch auch In fruüuhen koptischen Beispielen en So ahnelt beıispielsweise
der Gesichtstyp Chriıstı auf einem Medaıllon der hıer besprochenen nubıschen
Kreuzesdarstellungen (Abb 1-3) sehr stark dem Brustbild Christı auf einem
koptischen Stoff aus dem oder 5. Jahrhundert, heute In Detroit Abb 12)133
Die gleiche Verwandtschaft besteht zwıschen dem das Gesicht WIe eın Rıng
umgebenden dunklen Haar un:! dem Bart, wobe!l dekoratıve Erweıterungen
den Schnurrbart, dıe Nase und dıe ugenbrauen ausformen. Das Oberge-
wand und der Heılıgenschein berühren sıch und verbergen sowohl auf dem
koptischen Webstoff als auch auf dem nubıischen Wandgemälde fast ganz den

kurzen Nacken
Die ın geWwISSer Weiıse ungewOhnlıche orm des »doppelten« Kreuzes auf

nubischen Wandmalereien könnte ebentfalls einen Vorgänger ın koptischen
Kreuzen gehabt en Wır erwäahnten bereıts, da ß dıe Glockengıirlanden,
eıne Besonderhe1 der nubıschen Kreuzesdarstellungen, vorher In den Kellıa
gefunden wurden. Das Kreuz mıt rmbalken, dıe sıch AdUus einem leinen
Format innerhalb eiınes geometrischen Rahmens heraus einem grOößeren
Format hın entwickelt hat un: dadurch besonders dekoratıv Ist, hat eınen
Vorgänger In einer kKoptischen eie 1Im Britischen Museum 154 Das kleine
Mıttelkreuz mıt sıch erweıternden Endpunkten ist VON einem Medaıllon
umgeben; außerhalb des Medaıllons erweıtern sıch dıe Balken immer mehr,
bIıs S1IE ın einer großen quadratıschen Umrißlinie aufgehen. Das Zusammen-
spıel geometrischer Formen In freiıer Behandlung ıst sowohl dekoratıv als
auch symbolısch (dıe Vollkommenheit der geometrischen Formen welst auf
die Vollkommenheıt der chrıstlıchen Weltordnung hın, dıe qauf dem Kreuz

131 Baumstark, Die karolingisch-romanische Maıiestas Domini1 und ihre orlentalıschen Parallelen,
Oriens Christianus 28 1927, 242-260

132 P du Bourguet, La peinture murale quelques problemes devant la peınture murale
nubıenne, ın uUnNns. UN: Geschichte Nubiens, 303-324; Weıtzmann, Ome Remarks the
SOuUrces of the Fresco Paıintings of the Cathedral of Faras, Ebenda, 325-346

133 Koptische Kunst. Christentum Nil, Nr 347)
134 British Museum, 75 Badawy, Coptic Art and Archaeology, Nr AT
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26 Kuhnel

beruht), WIE auch In Nubien der Fall ist Die koptische elje 1m Britiscfien
Museum könnte, ach Badawy., AUus dem Jahrhundert stammen }$>

Die In Faras aufgefundenen Inschriften lassen, sofern S1E bısher untersucht
wurden, erkennen, daß dıe koptische Sprache 1mM 11 Jahrhundert ın Nubıien
weıtgehend üblıch WarTr und korrekt benutzt wurde, eıine Tatsache, dıe Stefan
Jakobielsk1 dahıngehend erklärt, daß Gruppen Von Kopten AdUus dem islamischen
Ägypten geflohen und sıch ıIn Nubien nıedergelassen atten !© Der
gleiche Zeiıtraum SOWIe dıe reuung des Griechischen ist auch ın den Faras-
Inschriften bezeugt und aßt sıch Mre dıe Abhängigkeıt Nubiens VO  —; der
byzantinischen 1V11- und Kırchenverwaltung erklären!>7. Das konkrete
Bewelismaterial (epi1graphisches WI1Ie archäologisches) spricht für dıe Schluß-
folgerungen, dıe WIT be]l der Besprechung ein1ger bıldlıcher Darstellungen
Nubiens Adus dem und 11 Jahrhundert bezüglıch der Quellen der volks-
tüumlıchen Motive des rTreuzes mıt Brustbild Christı und den vier apOKalyp-
tischen Wesen SCZOSCH haben Es besteht eın Zweılfel, daß dıe Untersuchung
und Veröffentlichung samtlıcher Inschrıften und archäologischer Beweıli1smate-
rialıen, dıe In den etzten T1 Jahrzehnten zulage kamen, mehr Information
ber die besonderen ortlıchen MmMstande hınsıchtlich erwendung und edeu-
tung dieses Motıivs ıIn Nubien In nachıkonoklastischer Zeıt erbringen WwIrd. In
der Zwischenzeit aßt sıch dıie rage nubıischer Iıkonographischer Themen und
hre »ınternationale« reuung 1Ur dıskutieren, indem INan ihre Berührungs-
punkte und Verschiedenheiten mıt weıteren Darstellungen desselben Motivs

anderen Orten und anderen Zeıten vergleıicht, eipe Methode, dıe sıch als
recht ergiebig erwlesen hat urc dıe Verbindung eines symbolıschen e_
triıschen Schemas mıt einer one wurde Motiıv mıt einem en rad

Suggestionskraft und einem geeigneten Maß Flex1ibilität ausgestattet
das Geheimnıis selner Verbreitung und Langlebigkeit.

135 Ebenda, 25
136 Jakobielski, Ome Remarks, bes
137 Ebenda,


